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Aus mennonitichen Kreiſen 


Dereinigte Staaten 


Kanſas. 

Buhler, 30. Nov. Es geht die— 
ſes Jahr nicht ſo gut, weil die Ernte 
allgemein fehlgeſchlagen hat in unſerer 
Umgegend, doch haben wir uns in den 
beſſern Jahren ſo viel erſparen dürfen, 
daß wir auch dieſes Jahr keinen Man— 
gel leiden brauchen; auch wird der All— 
wiſſende hierin etwas Gutes für uns 
beabſichtigen. 

Es wandern Mehrere von hier nach 
Oklahoma aus, auch unſere Freunde 
Jacob Wieben, fr. Ladekop (er iſt ein 
Vetter meiner Frau, geb. Töws), be— 
finden ſich unter ihnen. Sie laſſen ihre 
Bermwandten und ‚Freunde herzluh grü— 
Ben, und möchten gerne etiwas von ih: 
nen hören. Sie find jegt bei uns bier 
auf Beſuch. Es war ein fröhliches 
Wiederſehen nad. dreijährigem Ge— 
jchiedenfein. 

Es reiften einige Freunde, darunter 
Gerhard Dürkien, fein Bruder und 
Aaron Negier, lebtes Frühjahr nad 
Rußland. Wir gaben ihnen viele 
Grüße und etliche kleine Geſchenke mit, 
doch noch haben wir nichts von den lie- 
ben Freunden brieflich erfabren. Die 
lieben Freunde find gebeten uns nicht zu 
vergejlen. 

So viel ich weiß, geht es unſern Ge— 
ſchwiſtern und Verwandten hier in Ame— 


rifa wohl, fie geben viele Grüße mit an 


Freunde und Berwandte. 

Zum Schluß möchte ich noch auf den 
33. Plalm aufmerkſam machen, „Freuet 
euch des Herrn ihr Gerechten; die From— 
men follen Ihn ſchön preilen“ u. ſ. w. 

Peter und Katharina Epp. 

Hillaboro, 11. Dec. Iſaac 
Frieſens Sohn fiel letzte Woche vom 
Fuder Heu zwiſchen die Pferde; dabei 
ſchlug ihn eins von den Pferden, was 
aber nicht das ſchlimmſte war, ſondern 
die volle Fuhre Heu ging über des 
Knaben Bein und zerquetſchte das 
Bein auf zwei Stellen, gerade wo jedes 
Rad übergegangen war. Der Knochen 
iſt ganz zeciplittert, es ſieht gefährlich 


aus, fehr möglich daß das Bein abge: | 


nommen werden muß.Hillsb. Anzgr. ] 


Buhler, 14. Dec. Heute endlich 
kann ich berichten, daß wir am 11. ei— 
nen fanften, aber nicht durchdringenden 
Regen hatten. In der folgenden Nacht 
befamen wir tüchtig Schnee, der bei 2% 
Zoll hoc) lag, er thaut bereit3 und wird 
die Saaten ſehr erfriichen. Dem lieben 
Schöpfer den innigften Dank für Seine 
Fürſorge, der ſich das Erdreich und al— 
les was ſich darauf hewegt, erhält. Far— 
mer und Städter fcheinen frifchen Muth 
zu fallen, der Weizen geht höher im 
Preife und der Farmer bringt fein noch 
lagerndes Getreide auf den Markt. Die 
Schweine, obgleich die Preife herunter 
gehen, werden verfauft und Steuern 
gezahlt. Johann Nidel. 





Süd: Dafota. 

Freeman, 10. December. Wir 
erfreuen uns noch immer des ſchönſten 
Metters, es hat noch fein nennenswer— 
ther ftarfer Froft ftattgefunden; am 8. 
d. M. fiel etwas Schnee und jebt herr- 
ſchen dichte Nebel vor, welche zur Folge 
haben, daß die Königin des Tages — 
unter einem Schleier fich verbergend — 
fih unferem Anblide entzieht, und alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß es 
wohl bei der Stabilität des Winters 
fein Bewenden haben dürfte; indem 
wir doc) in der Jahreszeit zu weit vor- 
geichritten find. Mean lieft in den Zei- 
tungen jo viele Klagen über ſchlechte 
Zeiten, und die fchlechte Landesobrig— 
keit. Die Zeiten find auch hier feine 
rofigen. Wer aber ift jhuld daran? 
Wir felber find Schuld daran. Es ift 
zw bedauern, daß man immer nur 


die jchlechte Obrigkeit hört. Das Volf 
erwartet don der regierenden Partei 
Alles, aber von Gott will Niemand et- 
was willen, und doc) iſt Er e3, der das 
Weltall regiert. Lebtes Jahr, obgleich 
es eine gute Ernte gab, wurde gemurrt 
und geklagt über die geringen Preife, 
diejes Jahr geht der Farmer ganz leer 
aus. Das Schlimmite aber ift, daß nur 
ſehr wenig Futter für das Vieh vor- 
handen iſt, und daß der Mangel an 
Maffer fih an vielen Pläßen bemerf- 
bar macht, welches ich noch bedeutend 
ſchwerer Fühlbar machen würde, wenn 
der Winter ftreng auftreten follte. 

Wenn man unjer Eleines Städtchen 
betrachtet, jo ſieht es noch nicht jo aus, 
als ob die Zeiten fchlecht wären, Die 
Schänfen find noch alle Tage angefüllt 
mit Gälten, die den Getränken mehr 
zufprechen als ihnen gut und dienlich 
iſt. 
„Wein, Bier und Schnaps, 
Wie ori ſeid ihr des Teufels Macht 

Fährt viele Menichen ins Verderben, 

D e Gott erfor zu Himmelserben ; 
Ihr brinat fie um ihr Hab und Aut 
Und ſtärkt euch an der Armen Blut.“ 

Während die Brauer und Mirthe den 
Schuß der Geſetze Für ſich verlangen, 
übertreten fie ſelbſt dieſelben ſehr oft. 
Sıe verbergen ihre Stoffe vor der In— 
jpection, um der Steuer zu entgehen; 
ſie verlaufen heimlich, weil fie feine 
Licenzgebühren bezahlen wollen; ſie 
verbinden fich um den bejtehenden Ge— 
fegen zu widerftehen und Hohn zu ſpre— 
chen, wie es noch vor nicht langer Zeit 
hier in Freeman geſchehen ift, und noch 
fogar von einem Gliede einer chriftlichen 
Gemeinſchaft. Es ift nicht genug, daß 
er daS Staatögefeß übertreten, und 
die Regierung um das Ihre betrogen 
hatte. Nein, er tritt noch frech mit der 
Lüge hervor, und verleugnet ſeine ei— 
gene That, dabei ſtellt er ſich ſo un— 
ſchuldig und verſteht es meiſterhaft, 
ſchöne, wohllautende Gebete mit decla— 
matoriſcher Begeiſterung, unter dem 
ſcheinbaren Beiſtand des heiligen Gei— 
ſtes, vorzutragen, was aber nichts An— 
deres als Frechheit iſt. Niemand in der 
Welt iſt einem ehrlichen Mann ſo ähn— 
lich als der geübte freche Heuchler. Zu 
ſolchen ſpricht der Herr: „Und ob ihr 
ſchon viel betet, höre ich euch doch nicht, 
denn eure Hände ſind voll Bluts.“ Jeſ. 
1, 15. Jacob Unrud. 


Yreeman, 12. December. Da- 
niel Unruh und Gattin von Ghilds- 
town, und Jacob Hieb von Marion 
Junction, haben heute die weite Reiſe 
nah Rußland angetreten. J. 9. ging 
hinüber um feinen alten Vater nad 
Amerika zu holen und Unruhs wol- 
len das ihnen zugefallene Erbtheil von 
100 Deſſjatinen Yand in der Krim ver- 
faufen. Ich möchte daher unjeren 1. 
Schwager Isbrand Frieſen, Sagra: 
dofta, Orloff, aufmertiam machen, doc 
dieje günftige Gelegenheit nicht unbe— 
nußgt vorbei gehen zu laſſen, und uns 
das Bewußte zu jenden, wonad ich ihm 
ihon jo oft gefchrieben. ch habe es 
mit Unruh beſprochen und obzwar er 
niht nah Sagradoffa kommt, fo 
fommt er doch nach der Molotſchna— 
Golonie Gnadenthal, zu Johann 
Schröders, wenn feine Angelegenheit 
in der Krim abgemwidelt iſt, um fich 
dort vielleicht zwei Wochen aufzuhalten. 
Weil Daniel Unruds zur Saatzeit wie- 
der zurüdzufehren gedenten, jo würde 
es mir erwünjcht fein, wenn die lieben 
Rundichauleier in der dortigen Umge— 
gend den genannten Frieſen auf dieſe 
Zeilen aufmertfam machen würden. 

Johann 8. Dalte. 











Loretta, 12. December. Freitag 
Abends den 7. December kamen Pred. 
Karl Schartner, Pred. David Schmidt 
und die Brüder Heinrich und Friedrich 
Buller hierher und kehrten in meinem 
Haufe ein. Den erften Abend ver- 
braten wir mit Erzählen, - Gefang 





Klagen über die ſchlechten Zeiten und 


und Lefen aus dem Worte Gottes. 


Samftag Morgens begannen wir Be- 
fuche zu maden und einzuladen Sonn= 
tag nad) dem Verfammlungshaufe zu 
fommen. Zuerjt wollte Bruder Symidt 
feinen Schwager Tobias Beder beſu— 
chen, weiterd war fein Verlangen, den 
befanunten Bruder Peter Schmidt zu 
befuchen. Wir fanden den I. Bruder 
franf im Bette. Br. Schmidt predigte 
bei dem Kranken und hatte zum Zerte 
den acdhtunddreigigjährigen Mranten, 
Am Sonntag predigten uns die beiden 
lieben Brüder das Evangelium. Br. 
Schartner leitete feine Rede mit dem 
139. Pſalm ein und wies auf die Güte 
des Herrn bin und Bruder David 
Schmidt ermahnte uns nach Yucas 10, 
30.—37. Es waren wieder Segend- 
Hunden für den inwendigen Menjchen. 
— Die lieben Gäſte mweilten drei Tage 
bei uns und machten viele Hausbefuche. 
Montag war noch eine große Abſchieds— 
verfammlung, wobei Bruder Schmidt 
Offb. 1, 14. zum Tert hatte. 

Im Uebrigen geht es bei uns nod) 
immer den gewöhnlichen Gang, alle 
Sonntage Gottesdienst und Sonntag: 
ihule, Erbauungsjtunden und auch 
Si gübungen u. ſ. w. 

Wir haben noch immer jchönes Wet— 
ter, feinen Regen, auch feinen Schnee, 
es ilt immer zu troden. Letzten Monat 
hatten wir viel Wind und Sturm, aber 
jest beinahe Frühlingswetter. Mit 
Gruß an alle Rundfchaulefer, 

Gornelius Ewert. 





Nebrasfa. 

Pidrell, 15. Dec. Die „Rund: 
ſchau“, die mich Kürzlich zum erften 
Male bejuchte, gefällt mir recht gut, 
dankte Ahnen beitens. Nun Habe ich 
noch gefunden, daß Sie für die 75c 
auch noch eine Prämie geben. Das ift 
wirklich viel für das Geld, da ich aber 
feiner von Denjenigen bin, die nicht 
nehmen was man umfonit erhält, fo 
bitte ich um gefällige Zufendung der 
Prämie No. 5, „Der Chriſtliche Jugend— 
freund.” 

Mus Ihnen noch die traurige Nach: 
richt mittheilen, daß unfer Freund 
C. Janſen fen., Beatrice, geftern 
Morgen um 2 Uhr im Herren entichla- 
fen ilt. So wie wir hörten machte ein 
Schlagfluß feinem Leben ein fchnelles 
Ende. Mit freundlichem Gruß, 

309. J. Claaſſen. 





Nord-Dakota. 

Langdon. — Wir Haben troß der 
großen Zrodenheit eine mittelmäßige 
Ernte gehabt, Weizen per Ucre bis 50 
Bu., Gerite bis 40, Hafer bis 50, Lein- 
famen bis 20, Heu im Ueberfluß, aber 
wegen der geringen Preiſe hört man 
hin umd her jagen, ich werde nicht fer: 
tig dieſes Jahr wie ich wollte. Der 
Menſchen Wünſchen ſchweiget eben nie 
ſtill. Wir haben nichts zu murren, 
denn wir haben unſer zeitliches Fort— 
fommen. 

Ich wurde neulich beauftragt, über 
unfere Anfiedvlung und unfer Land zu 
berichten. Wir find Hier eine ziem- 
liche Anzahl Deutiche; es waren auch 
etliche Familien weggezogen nad ſüd⸗ 
lichen Staaten, ſind aber wieder zu— 
rückgekommen, denn es gefällt ihnen 
dennoch hier beſſer; ſie ſagen auch, 
hier iſt beſſeres Fortkommen zu finden 
und eher Verdienſt zu haben als in den 





ſüdlichen Staaten, das Land iſt hier! 
gut, es iſt ſchwarzſandiger Boden und 
ein wenig rollend und leicht zu bearbei- 
ten. Hier iſt noch genug gutes Land 
zu Heimjtätten offen und auch nicht 
weit von der Stadt. Wir haben zur 
Stadt acht Meilen und einen Markt 
haben wir für Alles. Auch wird näd: 
ftes Frühjahr die Bahn weiter gebaut 
werden, was uns gut paßt. Da fie 
durch die offene Prärie gehen wird. 

Will noch berihten, daß Jacob 
Dürkſen, der ſich vor drei Monaten hier 





niederließ, ſich mit ſeiner Familie in 


Trauer befindet. Um 8 Uhr abends 
wollte neulich fein 17jähriger, älteſter 
Sohn Jacob auf die Hafenjagd gehen 
und nahm daher eine geladene Flinte 
und legte diefelbe auf den Wagen. Als 
er ſelbſt den Wagen beitieg fiel die Flinte 


| O 
herunter, der Schuß ging los und traf | R 
den jungen Mann in den Arm. Er hat 


eine Wunde von 3 Zoll Breite und 7 
Zoll Länge und der ganze Arm ijt ver- 
brannt. Der Verunglüdte Hat jeit 
zwei Tagen nichts gegeilen; To groß find 
die Schmerzen, daß fie ihm manches— 
mal das Bewußtſein rauben. Er ilt in 
einer bedenklichen Lage. 
Johann Penner. 


— - dm 


Canada, 


Saskatchewan. 

Roſthern (Waldheim), 4. Decem— 
ber. Wir find nun zwei und ein hal— 
bes Jahr in Amerika und wohnten ein 
Fahr in Manitoba, und nun ein und 
ein halbes Jahr hier im Nordweiten, 
zwilchen den beiden Sasfatchewanflüf- 
jen, wo wir, wie auch die Kinder, Land 
aufgenommen haben und nicht weit von 
einander wohnen, fo daß ich ihre Wohn— 
ftätten, außer der des H. Eppen, von 
meinem Haufe aus alle jehen fann. 9. 
Eppen und Abrah. Dyken wohnen uns 
gefähr drei Meilen von uns entfernt; 
fie haben jhon alle Wohnhäufer und 
Stallungen gebaut, außer Bergen, des 
ren Wohnhaus noch nicht zum Bewoh— 
nen fertig it, und die ſich gegenwärtig 
no bei uns aufhalten. Sie werden 
erit künftiges Frühjahr ihr Haus bezie— 
hen. Wir haben heuer fchon eine Kleine 
Ernte gehabt, voriges Jahr haben wir 
nichts befommen, hatten auch nichts als 
etwas Flachs eingeadert, weil er aber 
ſpät zum Aufgehen fam und der Froft 
ih im Herbit etwas früh einftellte, fo 
war er nicht reif geworden. 

Die diesjährige Ernte ift nicht aufs 
Belte ausgefallen, im Frühjahr lie 
e3 ſich ausgezeichnet gut an, aber der 
Regen blieb zu lange aus, jo daß es 
nur eine Mittelernte gab, doch wir ha= 
ben zu Nahrung und Ausſaat genüs 
gend, haben auch ſonſt über nichts zu 
flagen, als worüber fat die ganze Welt 
Hagt, nämlich über Mangel an Geld, 
denn wo viel geadert wird, da find die 
Ausgaben auch größer und die Getrei- 
depreife find überall fo niedrig, daß 
doc faſt nichts übrig bleibt. Hier preift 
der Weizen 35 Cents per Buſhel. 

Der Winter war bis jegt noch nicht 
fehr kalt und brachte erjt wenig Schnee. 
Wir haben unfere Wohnung hinter ein 
Stück Wald von ungefähr fünf Acres 
gebaut; auf der andern Seite haben 
wir ein ebenfo großes Stüd Heuland, 
worauf wir 13 Fuder Heu gejchnitten 
haben, den Brunnen haben wir zwi- 
Ihen Wohnhaus und Stall, er ift 27 
Fuß tief, und hat gewöhnlich 14 Fuß 
Wafler, dann haben wir noch mehrere 
Stellen mit ftehendem Wajler, aber ge= 
wöhnlich nur bis Auguft, die übrige 
Zeit müſſen wir aus dem Brunnen 
tränten. 

Bitte meine zerjtreut mwohnenden Ges 
Ihwifter und Freunde um Nachricht. 
Wir erfreuen uns leidlicher Gejundheit. 

Heinrih und Helena Epp 
(fr. Michaelsburg). 





Manitoba. 

Gretna, 7. December. Weil ich 
ein armer bin und hier feine erwäh- 
nenswerthen Neuigkeiten vorgefallen 
find, jo will ich darüber jchreiben, wo— 
von der einfache Farmer am liebiten 
ſpricht, nämlich von der Ernte und den 
Setreidepreifen. In Bezug auf die 
Ernte hatten wie hier in Manitoba die— 
ſes Jahr genug Gelegenheit die wun— 
derbare Führung des Allmächtigen zu 


bewundern, denn fein Menjch glaubet, 


daß es bei der ungewöhnlichen Troden- 
heit eine Durchichnittsernte geben könne 
und mancher biedere Landmann ſah mit 


Höchſte von Allen in Gährkraft.— Letter Bericht, Ber. Staaten Regierung. 


Bangen in die Zukunft. Der Weizen 
war aufgegangen, blieb aber von Woche 
zu Woche klein und traurig jtehen. Die 
ſpätgeſäeten Flachsfelder blieben, two 
ſie nicht von Unkraut bededt waren, 
ſcywarz bis tief in den Sommer hinein 
und immer noch war feine Spur von 
ı Regen. Endlich, als bereits Viele die 
ı Hoffnung auf eine Ernte verloren hat- 
ten, fam ein erfriichender Negen und 
Alles belebte ih wunderbar. Da fi 
| gleich wieder Trodenheit einftellte, blieb 
| alles Klein im Stroh und man rechnete 
nur auf eine ſehr geringe Ernte. Aber 
| wie erjtaunte Mancher, als man aus ſei— 
Inen wenigen Heinen Schobern fo viele 
Buſhel des beiten Setreides heraus: 
drehen konnte und man war im All 
gemeinen ganz zufrieden mit dem Er: 
trage. Nun blieb nichts mehr zu wün— 
ſchen übrig als gute Preife, aber die 
blieben aus und wer Geld haben mußte 
mußte den jchönften Weizen zu dem 
wahren Schleuderpreije von 40—42c 
per Buſhel losſchlagen. 

Nun war noch die Frage: wie theuer 
wird der Leinſamen ſein? Man ſprach 


al 


VEGID 
Abſolut unverfälſcht. 


Baking 
Powder 


ichichte erit recht an. Es geht nicht an, 
den ganzen Hergang zu bejchreiben. 
Wir glauben aber die Sache genügend 
&barakterifirt zu haben, wenn wir dar— 
auf hinweilen, dab Derjenige, der den 
ganzen Trubel durchmachen muß, den 
ein folcher Fang durch alle die nothwen— 
digen oder vielleicht auch nicht nothwen= 
digen Formalitäten auf der Polizei u. 
j. w. verurfacht, gewöhnlich jo geſon— 
nen ift, lieber alles im Stiche zu lafien, 
wenn es nicht gelingt, den Dieb etwa 
auf freiem Felde abzufallen. Kurz und 
aut, unfer Held mußte, um mit der 
Sade fertig zu werden, den Wagen in 
Slawjansk für 100 Rbl. verfaufen, und 
hatte, nachdem das Geld jo ziemlich al— 
les dDaraufgegangen war, endlich die Ge— 
nugthuung, mit ſammt den Pferden 
und dem Spitzbuben per Etappe von 
Moloft zu Woloft nach Haufe transpor= 
tirt zu werden, was genau zwei Wochen 
dauerte. Die Pferde waren durch die 
Ueberanftrengung auf der Flucht fo 
beruntergefommen, daß fie eigentlich To 
aut wie verbraucht waren. — Einem 
Andern wurden acht, an einem dritten 





von 60c per Buſhel und wir hätten 
auch ſchwerlich mehr befommen, wenn 
nicht in den Ber. Staaten gerade nad) 
diefem Producte ftarfe Nachfrage ge— 
herricht hätte. Es kamen Käufer von 
dort herüber und trieben den Preis 
höher und höher bis auf $1.00 per Bus 
ſhel, wofür denn auch der meiste Flachs 
verfauft worden ift, der übrigens troß 
der Trodenheit ziemlich gut gerathen 
var. 

Der Gefundheitszuftand ift nicht ſon— 
derlich qut, man hört hin und wieder 
von Krankheits- und Sterbefällen. 
Nebit Gruß, Gornelius Dyd. 


Morden, 10. December. Schon 
lange warte ich auf Briefe von unferen 
Geſchwiſtern und Freunden in Ruß: 
land, doc vergebens, will daher mei— 
nen Freunden in der Nähe und Ferne 
durch die „Rundſchau“ kund thun, daß 
meine Frau ſchon acht Wochen das Bett 
hütet. Sie leidet nämlich am Krebs 
und wird von den Aerzten als ſchwer 
beilbar beurtheilt. Sie wurde auf An— 
rathen des Arztes auf zehn Tage ins 
Hojpital gebracht, und wie es jetzt den 
Anſchein Hat wird ihr mit Gottes Hilfe 
durch eine Operation geholfen werden. 
Meine I. Geichwiiter auf Orenburg find 
um Briefe und Adreſſe gebeten. Nebſt 
Gruß an alle Freunde und Bekannten, 

Abraham A. Töws. 


Rußland. 


Aus dem Charkow'ſchen. 

— Da der Pferdediebitahl gegenmär: 
tig wieder fo recht im Schwange ilt, fo 
möchte ich einige Heine Beiträge zu die- 
fem Gapitel liefern. In der Zeit von 
einem Monat find folgende Fälle vor— 
gelommen. Einem Kleinen Bachtwirthe 
im Tauriſchen wurden ein Baar Pferde 
nebit Geichirr und neuem Wagen ge: 
tohlen. Er begab ſich auf die Suche 
und fand auch richtig die Spur. Nach— 
dem er ſich dann mit Reiſemitteln ver— 
ſehen hatte, machte er ſich denn ernſtlich 
an die Verfolgung und zwar zu Pferde, 
‚wobei ihn ein guter Freund begleitete. 
‚Endlich nah Wochen langer Reife, wo— 

bei fie von Dorf zu Dorf die Spur der 
| Diebe erfragten, holten fie endlich die 
 Spigbuben in Slawjanst ein, etwa 
‚250 Werft von ihrem Wohnort ent 
: fernt und e3 gelang auch richtig, einen 
Spitzbuben fammt dem Fuhrwerk ding- 
feſt zu machen. Aber jegt fängt die Ge- 





Drte bei mehreren Wirthen zugleich 
| zwölf Pferde geitohlen, alle find jedoch 
ſpurlos verſchwunden. Ein vierter, 
welchem im Sommer fünf gute Pferde 
geſtohlen worden waren, und der den 
Dieb mit Beltimmtheit zu fennen 
glaubte, ſoll denjelben kürzlich unter 
höchſt verdächtigen Umftänden Nachts 
auf feinem Gehöft angetroffen und 
niedergeichlagen haben; wenigitens hat 
man den vermeintlichen Dieb des More 
gens halbtodt aufgefunden. Da er fi 
inzwifchen erholt hat, fo ift iiber die 
Sade eine Unterfuhung im Gange. 
So wird ja das Nähere wohl durch 
eine Gerichtsverhandlung aufgeklärt 
werden. Aehnliche Fälle werden ja 
wohl auch öfters vorkommen, denn von 
"allen Enden hört man von Diebſtäh— 
len, und meiltens find es Knechte oder 
‚die Gemeindehirten, welche theils er— 
wieſenermaßen ſich am Diebſtahl be— 
theiligen oder doch deſſen äußerſt ver— 
dächtig ſind. Da iſt es wohl kein Wun— 
der, wenn ein Mancher die Lynchjuſtiz 
in Anwendung bringt. Daß aber die 
Deutſchen am meiſten dazu greifen, iſt 
höchſtens nur in dem Sinne anzuneh— 
men, weil bei ihnen am meiſten geſtoh— 
len wird. Mir ſind Fälle bekannt, wo 
ruſſiſche Bauern ihre Diebe erwiſchten, 
dieſelben zwar der Polizei ablieferten; 
man frage aber nur nicht, wie.— Cor. 
„Dd. Ztg.“] 


— — — 


— Wem es nicht gelingt zehn neue 
Abonnenten zu gewinnen, der kann die 
„Climar“-Taſchenuhr trotzdem haben, 
wie auf der 3. Seite, 1. Spalte, 2. 
Abſchnitt von unten des Näheren er— 
klärt iſt. 

— Für die Eröffnung der Yantton 
Indianer-Reſervation in Charles Mir 
Bounty, Süd-Dakota, werden im Mit- 
heller Yandamte Vorbereitungen ger 
troffen. Manche glauben, daß der Prä— 
fident feine Eröffnungsproclamation 
noch vor Frühjahr erlafien werde, was 
jedoch kaum wahrſcheinlich ift. 
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Krantheiten, 
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Il. Gratispramien. 


nom. 


Wer vor dem 1. Januar 1895 75 Ets. ein- 
fhidt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr und 
von den bier genannten Sratisprämien (No. 


Bei den Mennoniten 
mara und Ufa. 


in Sa: 


(Margenau, Südrußl., 
! 3. Nov. 1894. 

















ſchönes Getreide gewachſen, aber das 
Wetter zum Einheimjen der Feldfrüchte 
fehlte, jo daß wohl nur # des Ganzen 
gedrofchen ift; wiewohl es Einigen mit 
großer Anftrengung gelungen: ift alles 














ges Vaterauge kann es nicht anfchauen, 
wie Seine Rinder von jet an troftlos 
und unglüdli auf der von Sünden 
befledten Erde umherirren follen ohne 
jede Hoffnung auf Erlöfung. Darum 


Erden ift, der an Vortrefflichkeit alle 
Engel und an Erhabenheit alle Him— 
mel übertrifft — diefer Jeſus ift in die 
Welt gefommen. Er verläßt Seinen 


Himmel und fteigt zu uns auf unfere 


Sünden ift geboren. Gott, die ewige 
Liebe, hat Seine Verheißungen erfüllt, 
damit wir, aus der dunfeln Todesnacht 
errettet, zum feligen Lichte der Freiheit 
gelangen. Und diefer Heiland, der Er— 


1-6) irgend eine gewünſchte ganz umjonit. 
(Ro. 1) Zwei Dutzend Briefbögen mit) Durch die Gnade Gottes durfte ich | auszudrefhen; dagegen haben wieder | verheißt Er dem Adam und der Eva, arme Erde nieder als armes und hilf- retter, ift fein Sterblicher oder Staub- f 
geh gang ray sen] ee in Gemeinſchaft mit Br. Iſaac Friefen | Andere faft gar nichts gedrofchen. Vie- daß Einer kommen werde in Menſchen- loſes Menfchentind,; Er leidet bier geborner, fondern Chriſtus der Herr! | 
ftririen Bibelverien. — Wer es wünſcht, der | von hierſelbſt den 19. Sept. d. 3. eine | les ift feucht zufammen gefahren, und |geftalt, der den Teufel und die Sünde|Noth, um uns von allen Uebeln zu be= Gott des Vaters einiger Sohn ſelbſt 4 
— — und Couverte ohne die Reiſe zu unſern Mennoniten-Brüdern hat daher ſchon immer einen geringen beſiegen, dafür aber den Tod erleiden | freien. In größter Armuth und Nie— entäußerte ſich Seiner Herrlichfeit aus 
(Ro. 2) Unfere Hausthiere in geſundem im Gouvernement Sjamara und Ufa Werth. Am Ufafchen Gouvd. fahen wir) werde, wenn Er ſpricht: „Derfelbe, drigkeit wird der Welt Grlöfer gebo- purer Liebe; Er, der am Anfang aller | 
und franfem Zujtande, mit Anleitung zum antreten. Nachdem wir in vier Mal 24 ſogar große Felder ungemäht ftehen, | des Weibes Same, wird dir den Kopf|ren. Da liegt der neugeborne Heiland, Greatur war, den die Himmel ſelbſt 
—— Stunden ca. 2000 Werft per Eiſen- | während ſchon Schnee dalag. Tröſtlich zertreten, du aber wirft ihn in die Ferſe Schöpfer Himmels und Erden, in arm— nicht faſſen und vor Ihm nicht rein 
ſches Schrifichen für deutiche Farmer. Bon bahn zurüdgelegt hatten, durften wir war es uns, von den Urbewohnern hö⸗ ftechen.” Hiemit weiſt Er gerade auf) feliger Krippe auf Heu und Stroh in find, liegt arm und hilflos in einer 
— noch 100 Werft per Achſe und der Land- | ren zu dürfen, daß die Witterung nicht) Jeſum Chriſtum hin. Alle Diejenigen, | Windeln zewickelt, da Er nicht einmal Krippe, auf daß wir durch Eeine Ar- 
en Besen. poſt glüdli und wohlbehalten zurüd-) immer fo fei, fondern daß es in 50 Jah-| die an diefe Verheißung glaubten, foll-|ein Sleivchen hat! Wie himmelweit mut reich würden. O, finte heute an i 
und Erhaltung der Bäume. Ein Handbuch ‚legen, und fo hatten wir unfer erftes|ren zum zweiten Male fi jo gemacht | ten errettet werden. verschieden ift Doch die Geburt des Mej- | Diefer Krippe nieder und bete mit inni⸗ 
“Bee, Reifeziel, Marienthal im Gouv. Sa: habe. — Die Leute haben aljo nichtt Die Sünde der Menfchheit wurde fias, des hehren Gottesſohnes, von der ; gem Dant dieſe Liebe an! Ergreife 
baum. 2. Der Schattenbaum. 3. Der Obſi- mara, glücklich erreicht. Den 24. Sept. | Grund allen Muth zu verlieren, ſon⸗ aber immer größer, immer weiter und eines irdiſchen Königsfohnes! Wird dieſe töftliche, dir dargebotene Gnade r 
baum. 4. Bedeutung des Waldes. famen wir dort an. Das war eine an- dern auf Gott zu vertrauen, weil Seine | weiter zog ſich die Schranke zwifchen | bier ein Herrfcher" mit einem Sohne und halte fie feft! Uebergieb dich dem b 
— A ee a Daten en genehme Weberraihung für die dortis | Hand alles ändern fann. Den 24. Oct. | Gott und Menſchen; Aberglaube und | beihentt, jo gehts wie ein Lauffeuer getreuen Hirten zur Leitung, der er— r 
mehreren colorirten Karten vom heiligen |gen Gejchwifter und ein frohes Wieder | traten wir die Heimreife an. Br. Wil- Unglaube hatten in den Herzen der durchs ganze Land: „Ein Thronerbe ſchienen iſt, die verirrten und verlore⸗ 
Lande, gut gebunden, mit Nüdengolddrud. | ſehen für uns alle. Vier Tage weilten | heim Giesbrecht und Bernhard Harms Träger des Ebenbildes Gottes tiefe| iſt uns erſchienen!“ Rollender Kanonen- nen Schafe zu ſammeln, fie weidet auf ’ 
IR en a Ben. wir dort, uns mit den Fröhlichen freus| waren fo freundlih und fuhren uns| und feſte Wurzel gefchlagen, und jeden | Donner und nicht enden wollende Hur= | grüner Aue und mit Lebenswafler a 
Sabhr. 5 eine ? ; — — * E 2 x x ‚ z * 
nende illujtrirte Zeitung für die Jugend. end und mit den Weinenden weinend | per Schlitten nach der Eifenbahn. Den | Gedanten an Gott ausgerottet. Ja, | rahrufe tragen die Kunde von des neuen träntt. Kein Tag gleichet dieſem in 2 
(Ro. 6) Gouflins bequemes Haudbuch und das Evangelium verfündigend; und 25. Oct. beftiegen wir bei Sorotſchins⸗ in ihrer Verblendung gingen die Men- | Weltbürgers Geburt weit hinaus bis der Geſchichte und ift jo freudenvoll “ 
en unfere Arbeit in dem Herrn ift nicht kaja den Zug und famen den 29. glück- chen fo weit, da fie Bilder ftatt Gott|in die entlegenften Winkel des Reiches. | und glanzvoll. Selbſt die Engel bre- — 
2 er d ſeſchafts * ⸗ 
jweigen. Gin ſeht bequemes Nachſchiagebuch, vergeblich. Von den dortigen Geſchwi- lich und wohlbehalten zu Haufe an. anbeteten. Nur ganz wenige Menſchen Jetzt, da der Sohn des Königs aller hen in Frohlocken und Jauchzen dar- E 
ee und ſtern der Gnade Gottes befohlen und | Wir haben in den verfloffenen 41 Tas | Hatten ihren Gott nicht verlaffen und Könige, der Fürſt des Lebens, das über aus. — Freude, ja große Freude ii 
BR ; von einigen Brüdern 75 Werft gefah= | gen 4908 Werft per Bahn und über 500 | vergefien. Sie glaubten an die Ver- Licht diefer Welt erblidt, bleibt alles iſt en Sünder ——— dein Heiland, * 
iR Mac dem 1. Januar 1895 geben wir ren und begleitet, kamen wir den 30. Werſt per Achſe zurück gelegt. Gott hat| heißung des Herrn und fehnten ſich nach | Hill, alles Liegt in tiefem Schlafe, nur |der Retter, ift erſchienen! Die Sünden- , 
e k 2 z * > * = ! f z Bi ‚ eg Gh, De - 
je ge en ee — .:, Sept. wieder zur Eiſenbahn und auf uns bewahrt. Ihm ſei Ehre dafür. 57 dem erlöſenden Meſſias. Die frommen Joſeph und Maria allein wachen. Nie— ftride fann Er zerreißen; die Seele, die 
BET Man braucht beim Beſtellen blos die 2 R z s *63 u — 16 —“ J 
Nummer der gewünfchten Prämie zu nennen, derſelben den 1. Oct. zu unſern Brü- Mal hatte ich Gelegenheit in Verfamm- | Männer wählte Bott ſich zu Trägern | mand in Bethlehem und auf der gan-|in Banden ächzt kann Er befreien, den gr 
———— dern ins Gouv. Ufa. Von der Station | ungen von Jeſu zu erzählen. In acht- Seiner Verheißung, fo einen Glau—- zen Welt ahnet ſonſt, was Niegeſchehe— Geiſt, der nad) Erlöfung feufzt, erret⸗ 
11, Prämien gegen Aufbe Damlefanowa wurden wir durch Br. zig Häufern ſuchte ich Freude und Leid penshelden Abraham, den frommen | ne im Stalle zu Bethlehem gefchieht! ten und die Menge der Schulden til- * 
0 RUE ' Ri Dir 2 Fen nicht S ‚gen. Dein Zuftand ift nicht hoffnungs— 
Franz Klaſſens Sohn abgeholt. Dort | mit den Gejchwiltern zu theilen. In⸗ Iſaac, Jacob u. a. m. ber viele) Aber noch jchlafen nicht Alle, noch wa=| 4 \ mung 
zablung. wohnen aud die Geſchw. Bärg, Abra=|dem ich Alle grüße, die wir befuchten, | Jahrhunderte lang haben diefe from- | hen Einige und pflegen ihres Berufes. |108; laß allen Zweifel und alle Angſt * 
Wer 81.00 ſchickt, erhält die „Rund- ham Wall, Jacob Wall, Abraham danke ich Für alle Liebe, die man uns| men Leute vergebens auf die Geburt| Dort auf Bethlehems Gefilden, auf fahren, tomme zu Ihm mit feſter Zu⸗ “ 
ſchau“ ein Jahr und eine der hier genann: |Neufeld und Iſaac Braun von Her—- reichlich bewieſen, für das brüderliche | Yeju gewartet. Kein Menſch konnte] Judas reihen Triften, wo einft der verſicht und Vertrauen, ergreife Die ret— 
ten Prämien: j zenberg; ebenfalls einige Geſchwiſter Entgegenkommen und für alle Mühe, mehr dem andern helfen, kein Bruder | königliche Hirte David die Schafe wei- tende Hand Seiner Liebe und Gnade, 
— — und Pſalmen, großer, von Sagradowfa. Im Haufe des Br. die man ſich mit ung machte. Wir em: | den andern erlöfen von der ſchweren |dete, bewachen auch heute noch Hirten | Und Er wird dich als reuigen Sohn in u 
— Franz Klaſſen hatten wir Sonntag den pfehlen uns der Fürbitte aller Kinder Sündenlaft, Keiner wußte den Weg zu getreulich ihre Heerden. Auch fie war- das entfremdete Vaterhaus, in die ges * 
denen das Leſen Schwierigkeiten verurſacht. 2. Oct. eine vom Herrn geſegnete Der: | Gottes in Marienthal, Liebenthal, Gott. Finfterniß dedte dıe Völker und teten ohne Zweifel auf die Hoffnung öffneten Baterarme zurüdführen. Dort fü 
* 8) Pfalmen Davids. Ledereinband: ſammlung und am Nachmittage die Grotsfelde, Kaiſersgnade und Sſa— Dunkel das Erdreich! Iſraels; fie redeten vielleicht gerade | wird Er deine Blöße mit den Kleidern E 
————— Einweihung feines neuen Wohnhauſes. mara; und ſomit verbleibe id euer) Wenn Gott nicht in der Tiefe Seiner davon, daß hier in dem nahen Städt- des Heils ſchmücken, du wirft Ruhe fin— ne 
(No. 9ı Großer Ta: No. 10) Grof * — * c R air AR & 2 & u . seit ; a7 i S J 
— Icenttempei E | —— Der Einweihungstert lautete: „Ich geringer Mitpilger nach Zion, unergründlichen Liebe; zu den ſündigen chen nach der Verkündigung des Pro— m, und deine Seele wird genejen. 
mintsie Namen um | * einem ragen aber und mein Haus wir wollen dem) [Zionsbote.] David Dürkfen. Menſchen jetzt ein Mittel zur Erlöfung bheten Micha der geboren werden follte, ä a EINEN en | 
Ad (3 geil d Namen und Adreſſe (3 | « : u ho ieſes — 2 m s 3 ir heute fü y | 
ee | Zeiten over entforegenp | Deren dienen. Schreiber dieſes glaubt, — auf die Erde geſandt, dann wären wir der der Welt Heiland fein werde, umd “ versündig er * in Noth — 
Bapfet Parse N we Edrift daß der Tert in dem Hauſe geübt Ei Mei htsbetracht insgefammt verloren, dem ewigen Ver» | dachten nicht, wie nahe der Ruf in Er-| Und Kummer bift, den die Wogen der ber 
apiel Farbe, ? eſen Kl B r & “ x ’ h F : E * in E * 
Stempel iR Raum fir | len) —— Stemvel | wird. Den von Paulsheim dorthin ge-| FINE eihnachts ————— derben und Tode anheimgefallen. Aber | füllung ſei: „Mache dich auf, werde Trübſale umwogen und dem die Thrä— * 
Vor · und Zuname, Boft | No. 9 beihreben und Licht, denn dein Licht fommt, und die |menquellen nicht verfiegen wollen. O, 2. 


Office. Countyund Staat, | 
und auferdem für irgend 
eine andere Bezeihnung, 
wie Dor'nanır od r Be- 
Ihäftinung bes Betreffen 
ben 


eine ®apiel Farbe. 





















zogenen Franz Regehr bejuchten wir 
dort aud. Er war auf dem Kranken— 
lager, und ift bald nachher gejtorben. 
Gott wird fich der Wittwe und Waiſe 
auch dort, ferne von ihren Verwandten, 
gewiß annehmen. Uebrigens wohnen 
dort im Ufafchen Gouvernement bereits 
48 Familien von unfern lieben Men— 
noniten-Brüdern. So ſagte man uns 





Das alte Jahr geht zur Rüfte, bald 
werden wir das junge Jahr begrüßen. 
Doch ehe jenes von ung fcheidet, will es 
uns noch mit einem Gefchente erfreuen. 
Es hat das Belte fürforglich bis zulegt 
bewahrt — fein jchönftes Felt, die liebe 
Weihnachtszeit! 

Als Gott im Anfange Himmel und 
Erde geihaffen Hatte, als er die blaue 





gerade jetzt ſah der Ewige den rechten 
Zeitpuntt gekommen, die Menjchheit 
aus ihrem Sündenfchlafe aufzurütteln, 
in das Scidjal der dem- gähnenden 
Abgrunde des Verderbens entgegen ei— 
fenden Menfchen mit liebender und 
barmherziger Hand einzugreifen, in— 
dem Er uns den Heiland jandte. 

Wie groß und unermeßlich muß doch 


Herrlichkeit des Herrn gehet auf über 
dir!“ 

Plötzlich fteht vor den Hirten in 
leuchtender Klarheit ein Herold des 
Himmels und jpricht zu den Erſchreck— 
ten: „Fürchtet euch nicht! Siehe, ich 
verfündige euch große Freude, die al- 
lem Volke widerfahren wird. Denn euch 
ift heute der Heiland geboren, welcher 


bringe all deinen Hummer, deine Sor- 
gen und Nöthen zu Ihm und lege fie 
zu Seinen Füßen nieder. Er ift der 
Mann, der helfen fann, Er tröftet die 
traurigen und heilet die zerbrochenen 
Herzen. Wo ein bedrüdtes, traurige 
und beladenes Herz ift, dem kann Er 
Ruhe und Frieden geben. Wie lieblich 
ruft Er aud dir zu: Komme her zu 





























dort. Der legte Beſuch dort galt den l. Sinmelsdede mit der prächtigen Sonne, die Allgewalt der göttlichen Liebe und | e N 
Geſchw. Abraham Peters bon Sagra- dem filbernen Monde und den flimmern | Barmherzigkeit geweſen fein, daß Er iſt der Herr, in der Stadt Davids!“ mir, der du mühfelig MORE bilt; Za 
dowta. Br. Peters fuhr uns zur Sta— den Sternen geſchmückt; als er die vor— Seines einzigen Sohnes nicht ver- Und mit Staunen und mit Bewunde- Ih will did) erquiden! Auch in der “ 
| tion Dawlefanowa, von wo aus es NUN | per fo wüfte Erde mit fajtigem Grün, ſchonte, daß Er Ihn für uns Menſch rung ſahen die von Seligfeit erfüllten —**—— Sorgennacht gedenke an die (ine 
auf der Bahn bis zur Station Kinelly duftenden Blumen und raufcenden | werden, leiden und fterben ließ, um Hirten dann noch die Menge der himm⸗große Freude, daß dein Heiland gebo- tina 
dem Knotenpunkt der — und Hainen bedeckt und die ſchattigen Wäl- | uns vom Fleiſch der Sünde, dem ewi— liſchen Heerſcharen, welche in lieblichen u engen pr und a ao 
Wer 81.50 ſchickt, erbält die „Rund: arg s ang — —⏑—— ren der und lachenden Felder mit Iuftigen | gen Verderben zu erlöfen, uns auf den Accorden in mitternächtiger Stunde — ar * u en * 
Eee, u ü dann auf der Orenburger Bahn bis und jauchzenden Thieren und Vögeln) Weg des Lebens zurüdzuführen, uns über diefe mit Fluch, Sünde und . 4 DR ) . - 
u Brägien: Sorotihinstaja ing. Dort kamen wir] helebi und bevölfert hatte; da ſihuf zu Erben und Bürgern Seines Him- | Jammer beladene Erde den holden Freude, ja große Freude ſoll auch dir & 
(Ro. 11) John G. Baton, Miifionar auf|den 5. Oct. 4 Uhr OR an und Gott in Seiner Liebe die erften zwei | melreiches zu maden! — Lobgeſang ertönen ließen: „Ehre ſei —* en von auf * Kran⸗ ma 
bt cn Senne oe „Seeip Yae Mnter münden, von den Beidern Abraban| penfiten — Mam ud Eva — die] defus Chriftus iR in Die Weit ge- Bott in der Dübe und Friede auf @r-|fenlager darnidertigft ober gar mit a 
vielen Ailuftrationen jeines Yebens unter den | Teufeld, Iſchalta N. Bamberg), —— auf dieſer ſchönen Gotteswelt herrſchen kommen, die Sünder ſelig zu machen. den und den Menſchen ein Wohlgefal- . ag * rin Dei * —* PR. 
Süpjee- Kannibalen. Herausgegeben von jeis | Peter Miediger, Pleihanomist (fr. | und regieren follten. Aber während | Ein wahrhaftes und wie ein Fels Got- | len!“ Arzt iR erijienen, bie WO 6 kann 
— —— edanen. Alexanderkrone), begrüßt. Letzterer Gap alles Andere durch den Hauch tes feſtſtehendes Wort; ein theuer und| „Friede auf Erden!“ fangen die En— lead iſt bereitet. Er fei dein Helfer, Mi 
Aa — nahm uns mit in ſein Haus. Die| Seines Mundes, Sein Wort, erichuf, |werthes und aller Annehmung würdi:) gel auf Vethlehems Fluren. Wo iſt denn Er trug auch deine Krantheit und alle 
pet (Drudplarıe Entfernung von Sorotſchinska bis zu machte Er den Menfchen aus einem |ges Wort, würdig daß aud) der weiſeſte aber diefer Friede, wo ift die Harmonie hat auf fi ‚genommen .. Schmer- .e 
— * der Anſiedlung unſerer Mennoniten— Erdenkloß und blies ihm ein von Sei-| unter den Sterblichen ihm ernfthaft | des Zuſammenlebens der Menſchen? zen re Herrlichteit den Weg berei— Ku! 
Sarıit) und ein | Yrüder dort ———— 50 Werſt. nem lebendigen, ewigen Odem. Die nachdenke; würdig, daß auch der ruch— Schon mehr als 1800 Mal feierte die * pe dich ſelbſt m. Er kann * 
nn —* per ** oder en Dir Ihiere find alfo nur für diefe Erde loſeſte Mensch fich dadurch. bewegen Melt Weihnachten, hörte den Friedens⸗ ich uch Han ge eiten dur) ein. 
ve ft Ram [Terme Pleſchanofsk, Lugowsk, Podolst, beſtimmt, wohingegen unſere Beſtim- ließe, abzuſtehen von feinem fündlichen wunſch; aber was ſehen wir in der Ge— er duntle > J des Todes und dir die 
—— *— Kraſſitow, ——* — Bo⸗ mung durch den Theil des göttlichen Weſen. ſchichte dieſer Zeit? Streit und Krieg 2 gg —* = Sh 
ng Demeter vn und Iſchalta— Das letztge⸗ Hauches der Himmel iſt. Sieh hier, o Menſch, eine uner- | unter den Nationen, die ganze Zeit] Glaube an Ihn ſei dein Unter, mi ihöi 
Staat u. irgend nannte Dorf ift nicht von den Bezirks⸗ In dem Paradieſe, das Gott für die ſchöpfliche und nieverſiegende Quelle) Blutvergießen ohne Zahl! Doc wir dem du am den Ufern des kryſtallenen Mor 
eine andere Be: gemeinden, ſondern von Privatperjo- Menſchen geihaffen, lebten unfere er-|der Freude! Gott liebt dich! Der All- ziehen den Kreis enger, vielleicht ift da Meeres feſten Grund faſſen und auch 
Karen. = nen angefauft. Beinahe alle dieſe Dör— sten Gltern in größter Zufriedenheit | genugiame, der zur Vergrößerung Sei= | Der Friede zu finden. Wir treten ein dorten mit einftimmen darſſt im die 
a * grenzen mit ihrem Lande an den und Glückſeligkei in ftetem Umgange ner Seligfeit deiner nicht bedarf, und in die Dörfer und Stüdte. Hier wird za mn * Ihm un > 
s ock, einem ſchönen Flüßchen in wel— mit Gott, wußten fie ja doch noch nichts | der, wenn auch die Erde unterginge er doch fein, da die Bewohner derjelben gen argebrad) wird, daß Er im die 
. FE Erz ’ chem viele Fiſche und um Wels leben. von Sünde und Tod. Aber einer der | und alle Menfchen ein Raub des Ver— doch beijammen leben. Wollte Gott, e3 .. gg fie ſelig zu maden. — 
Moe no An > Kun enge art ge ug Rufen und| yon Gott abgefallenen Engel, der Teu- | derbeng würden, dennoch Gott bleibt, wäre jo! Aber wie * Streit und Zank ——————— Pond on —— 
nannten Bücher: —— In dieſer Gegend warenjel, konnte es nicht mit anfehen, wie dieſer über alles erhabene Gott liebt) finden wir auch bier! —— a Er 
(Ro. 13) Erde, Meer und Himmel over wir 19 Tage. Wir bejuchten alle diefe Adam und Eva fo herrlich und glücklich | dich! Freude, ja große Freude, das ift die ſchend, A. J. Knelſen. 
Die under ende =. — * vorher genannten Törfer, in Eleinern lebten, während er ſelber in unaus- Wer du auch fein magit, o Menfch, | Botichaft des Engels, die allem Volt, Winkler, Man. 
ga —— — if auf der Grde, 8 und gröpern Berfammlungen, in Schu⸗ ſprechlichem Unglüd und Elend umher: | Gott liebt di, Er liebt die Welt! — allen Nationen auf der ganzen Erde j 
— — u Sand un len und Häufern von Jeſu erzählend. irren mußte. Er ſann auf Mittel und | Armer, der du oft deinen Hunger faum | widerfahren ift, dem euch ift heute der q — Wem es nicht gelingt zehn neue 
u Wajjer, berühmter Entdedungen und wun Die Mennoniten - Brüdergemeinde | Wege, wie er die Menfchen von Gott, | ftillen und deine Shmachtenden Kinder | Heiland geboren! Nun iſt das Warten ee a Yan 
—— — rl u dr zählt auf der neuen Anfiedlung im|ihrem Schöpfer abwenden und für fein | kaum befriedigen kannſt; Betrübter, der Gerechten erfüllt, die Sonne der wie auf der 3. Seite, 1. Spalte 9 
meere und der ſe bewohnende. Ungethüme, Gouv. Siamara bei 200 getaufte| düfteres Unglüdsreich gewinnen könne, |der du am Tage unter der Laft deiner | Gerechtigkeit mit Heil unter ihren Flü: | Abjchnitt von unten des Näheren er= 
a een. -- Mitglieder. Sie hat ein Bethaus beim Er bediente ſich hiezu der liſtigen Bekümmerniſſe und Sorge tief gebückt geln iſt aufgegangen; der Netter von | Hlärt iſt. 
vieles And ve mehr. D eies wunderreiche Buch Dorfe Lugowska, welches etwa 600 Zu: | Schlange, welche es durch ihre lügne- |einhergeheit und bei Nacht dein Yager mit — — 
— — — — hörer ſaßt. Die Brüder Daniel Fries riſchen und ſchmeichleriſchen Worte Thränen netzeſt; Verirrter, der du die Heilt ſicher a 
Seiten itarf und entbäit 329 ausgezeichnete Ten, Jacob Bergen, Abraham Martens | wirklich zuftande brachte, die unſchul- ebene Bahn der Wahrheit nicht kennſt Dr. 4 wir 
re ö und Andere verkündigen Gottes Wort. | digen Menſchen von ihrem himmlischen | und auf gefährlichen Irrwegen einher: Huſten. ee EA kt u 
RR u re Br. Jacob Faft iſt Armenpfleger, Br. | Vater abfallen zu laſſen und auf dem gehſt; Lafterhafter, der du den fanften Auguſt 44 (Fr —3846 * —* wenigen Doſen von —— 
ameritaniſchen Continents bis zur Gegen Jacob Faſt (fr. Tiegerweide) Leiter) Wege des Verderbens hinab zu führen | Freuden der Tugend dein Herz entziehſt —— ver Eheim töfte ee ee —3* 
— — * — ang | des Sängerdors, die Brüder Bernhard | dem ewigen Tode entgegen. und dem verderbenden Later dich preis: König’s paar Padeten verfchwand der Huften gänzlich. — — 
— —— der neuen Welt, Klaſſen und Jacob Löwen find Sonn] Adam hätte durch ſtetes Befolgen giebſt — euch alle liebt Gott, euch alle 5 Fred. Schultz, — * 
allmäliges Wachsthum der Golomen, Fanzs taglehrer. Ein Schweſter- und Arbei- der Gebote Gottes und treuen Gehor- will Er beglücken, erfreuen, ſelig ma— H b , Etliche De 
Srlndung der evublt, Weidhihte des gro terberei beiteht auch durch die Gnade |jam gegen feinen himmlischen Vater chen! In einem fo hohen Grade liebt am urger Bruſtleiden cn kn arın en 
a —* Der Bau des Reiches Gottes | nie den bittern Tod ſchmecken brauchen; Gott uns, daß Er zum Unterpfand B ihtieptih eebraudhte Dr. Ausuf Aöns 13. | 
berverrierung. 930 Seiten mit über 400 ibö gebt dort, wenn auch in schwerer Zeit —/er wäre ohne Tod auf dem Wege der | Seines ‚göttlichen Wohlmollens Seinen ruſtthee Hamburger Bruſttbee und ich war bald geheilt. —9 
nen Illuſtrationen. = d. i. im materieller Beziehung — im) Verklärung hinüber gegangen ins ewige | eingebornen, innig geliebten Sohn da- Kur in Original Bade u Arme, 323 S. Prince-Strafe, he 
en. Be nee Gi —— — Segen von ftatten. Was überhaupt) Paradies. Nun aber, da Adam und|hingegeben hat, um uns mit Ihm alles md 2 nn a a u Sud 
weile und Gejundbeitspflege von E. Bilz, | vom der irdischen Angelegenheit im Ufa- | wir alle gelündigt haben, haben wir! zu fchenten. Kur in Original Badeten, Grfältungen Schon feit Jabren tenen 
Ben Se Bun Zist en Pe ſchen Gouv. und auf der neuen Anfied- | die ewige Verdammniß verdient. Aber; Jeſus Chriſtus ift im die Welt ge- "  Mänig’s Hamburger Srrkite 246 zu. Be 
band. Von diefem Werke find in cırca 24 lung im Gouv. Siamara gelagt wer- gleich nah Adams Sündenfall tritt!tommen! Er, der Abglanz der Herr- Preis Cents. Familie vorräthig und babe immer gefunden, —* 
Jahren ee De a et —— den muß, iſt nach unſerm Urtheil nicht der liebende und rettende Gott zwiſchen lichteit Gottes, durch den alles geſchaf— Preis 2 Cents. = * — 5—— * 
ſehr erfreulich. Es iſt ſehr viel und recht Menſch und Teufel. Sein barmherzi- fen worden, was im Himmel und auf! Preis Cents. zeit. 205 N. — *— Baltimore, Mb. rgen! 


Werthe für Geſunde und Kranke. 
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Zur gefälligen Beachtung. 

1.) Die „Rundfbau* wird regelmäßig jeben 
Mittwich in Eitbart auf bie Veft gegeben und 

ar an alle Abonnenten, obne Ausnahme, zu gleicher 

eit. Die Blätter follen daber bie langſtens Saın= 
derfelben Woche nah allın Voftofficen d-r Ber. 
Staaten und Canados gelangen, bie nicht weiter weſt⸗ 
ti Liegen als der Staat Eoiorado. Kemmt das Blatt 
irgendwo längere Zert unregelmäßig zur Aurtbeilung. 
fo wende man fih an ben betreffenden Poſtmeiſter und 
wenn bas nidhı® hilft, ſchreibe man ung. 

2.) Aut dem auf jede Nummer aufgeflebten gelben 
Adrepftreifähen befindet ſich gleidhreitig bie Quittung, 
welche bem betreffenden Abonnenten anzeig', bie zu 
weldem Datum fein Abonnement bezablt ıft. Heißt es 
auf dem Streifchen 3. B. dec. 93, fo bebzutet dies daß 
daß betreffende Abonnement bis Ende December !89% 
bezahlt ifi. jan. 94 heißt daß bis Ende Januar 1894 
bezahlt ift.—mar. beißt März u. ſ. Der Monat 
if, um Raum zu erfparen, auf bem Streithen abge- 
fürzt, währenb von ber Jahreszahl nur bie zwei legten 
Ziffern angegeben find, 

3.) Wer drei Wochen nad Einfentung des Abonne- 
mentgelver basfelre auf dem geldeu Adrefftreifchen 
aicgt richtig quittirt findet ober wer au irgend einer Zeit 
vemertt. daß fein Streifen eine unrihtine Quittung 
geigt, ber ift ın feinem Intereſſe freundlichft erfucht 
und darauf aufmerffam zu maden 

4. Wer uns ın Bezug auf fein Abonnement 
— der ſende das gelbe Adreßſtreifchen mit oder 
freide feinen Namen genau fo wıe er auf tem Streif« 
den gebrudt ift. Wenm auf legterem ber Name nicht 
richtig ift, jo machen wir gerne jede gewänjchte Ber- 
änderung ur f j 

5.) Wer verlangt. daß wir ibm fein Platt nad ei⸗ 
ner anderen Voftoffice ale ber bisherigen fenten, ber 
muß und außer feiner neuen au die alte Adreſſe an= 


eben 

’ 6.) Geld ſchidt man am jiherften in einem regi- 

Arirten Briefe ober per Woney Order; 

größere Beträge ver Draft (Mechſel) auf New ort 

oder Chicago. Es ift jehr unfiher Geld oder Brief 

marken in einem wnsegifturten Briefe zu ſchicken 
7.) Briefe an uns verfehe man mıt folgender 

adrefſe: RUNDSCHAU, 

ELKHART, IND!IANA. 


19. December 1894. 
Hefchenke für Jeden der fie will. 


MWie in früheren Jahren io fehen mir 
und auch heuer veranlaßt, diejenigen unie: 
rer Freunde, die fich der Mühe unterziehen 
der „Rundihau” neue Abonnenten zuzu— 
führen, in ausgiebiger Weile zu entichädi: 
nen. Sedermann hat das Recht Abonnen= 
ten zu ſuchen und fich eines der angebote: 
nen nüßlichen Geichenfe zu erwerben. 

















Bedingung. 

Mit der Beftellung muß zugleih ber brtreffenbe 
Abonnementhetrag eingefandt werben und Namen und 
Adreflen der gewonnenen Abonnenten deutlich angege— 
ben fein. Die Nımen könn n einzeln eingelandt wer- 
den, falls der Betreffe de fih ein Geſchent erwerben 
will, fir welches er mei, brei oder menr neue Abon⸗ 
nenten yewinnen muß. diefelben aber nicht auf einmal 
findet. Wir führen genau B. ch über die Einfendungen, 





Für einen neuen Abonnenten geben wir 
einen Meinen Taſchenſtempel mit 
Bleiftift nud Feder mit irgend 
einem Namen und Adreſſe. 


(2 Zeilen.) 






Für zwei neue Abonnenten einen großen 
Zajhenitempel mit irgend einem Namen, 
Adrefie u. ſ. w. 

(Siebe Beihreibung No. 9 und 10 in der Prämien- 
fifte auf ver 2. Seite.) 

Für Drei neue Abonnenten einen Schreib: 


tiihitempel mit irgend einem Namen, 
Adreffe u ſ. mw. Drucplatte 14x Zoll 

(Ziee Beihreitung No 12 ın der Prämienlifte auf 
der 2. Seite, welde mit Ansuahme der Größe genau 
zutrifft.) 

Für vier neue Abonnenten einen großen 
Schreibtijchitempel mit irgend einem Na— 
men, Adreſſe u. j. w 

(Derfelbe, der in der PBrämienlifte auf der 2. Seite 
als No. 12 beichrieben ift. 

IF Diefe Gummiftenpeln find felbftfärbende 
Drudmafdinen, die mın in der Taſche berumtragen 
kann und die jederzeit, obne Vorbereitung und Uebung 
zu erfordern, zum Druden bereit find. Man kann dus 
mit nicht nur auf jed- Art Papier druden. foncern auf 
alle Gegenftä de die eine gl.tte Ob ı fläche haben. 

Für zehn neue Abonnenten geben wir die 
„Glimar’': TZajhennpr jammt Kette und 
Anhängiel. Was Ausjehen, Größe, und 
Zeithalten betrifft, fommt die „Climar““ 
jeder zehn Dollar-Uhr gleihd. Sie iſt 
ein regelmäßiger *Stem Winder’ (d.h. 
fie ift am Bügel aufzuziehen), hat ein pa— 
tentirtes Anferwerf, einen Gang von 240 
Schlägen per Minute, iſt nicelplattirt, 
ſchön gravirt, bat ein ftaubficheres Ge: 
bäuie, ift genau vegulirt und in jever Be: 
ziehung garantirt. Sie thut genau diejel: 





(3 natürl. Größe.) 
ben Dienfte wie eine tbeure Uhr und ift 
gerade jo ihön. Die Victory:llhr, welche 


wir voriges Jahr Denen die uns neue 
Abonnenten zuführten, für ihre Mühe ga 
ben, iſt eine gute Uhr, aber fie hält feinen 
Vergleich mit ver „Climax“ aus. Die Eli: 
mar‘ iſt nicht größer als irgend eine ge: 
mwöhnliche Taihenuhr, was von der „Vic: 
tory‘' nicht gelagt werden fann 
Wem es nicht gelingt zehn neue Abon= 
nenten zu finden, der fann dieſe ichöne Ta: 
ſchenuhr troßden haben, wenn er für jeden 
Abonnenten, der ihm auf zehn fehlt, 20 
&t3. darauf bezahlt Wer alto nur 5Abon- 
nenten findet hat 5mal 206t3.=$1.00 ein: 
zuichicten ehe er die Uhr erhält. 
158° Wer feine der von uns für das 
Suden neuer Abonnenten angebos 
tenen Sachen wünjdht, dem werden für 
jeden neuen Abonnenten, deſſen Adreſſe 
und volles Abonnementgeld er ein 
ſchickt, 15 Cts. zur Bezahlung feines ei⸗ 
enen Abonnements oder zum Ankauf 
rgend eined Buches gutgejchrieben. 


— Die Zeit für Gratisprämien neigt 
ich dem Ende zu. Nur noch eine Wo— 
che und Neujahr ift da, daun giebt es 
feine Gratisprämien mehr, da wir Zeit 
genug vorher gegeben haben: fich diejel= 
ben zu erwerben. 


— „Erde, Meer und Himmel“ oder 
die Wunder des Weltalls ift ein Buch, 
für welches Jung und Alt Ynterefje 
bat. Wen es irgend möglich ift für 
Bücher etwas auszugeben, der beitelle 
fih Prämie No. 13. (Siehe 2. Seite.) 


— Jeder Bewohner dieſes Landes 
ſollte ſich mit der intereſſanten und 
glorreichen Geſchichte der Ver. Staaten 
bekannt machen, beſonders wenn es 
auf ſo billige Weiſe geſchehen kann, 
wie wir es in unſeremPrämienange- 
bot No. 14 thun. (Siehe 2. Seite.) 


— Wer weit von einem Arzte ent— 
fernt wohnt oder wer vergeblich Hei— 
lung geſucht hat, der verſchaffe ſich 
„Das neue Heilverfahren“. Es iſt ein 
Hausſchatz, und hat ſchon vielen Leu— 
ten, die von Aerzten aufgegeben waren 
zu guter Geſundheit verholfen. Wer 
dieſes Buch beſitzt, hat Doctor und 
Apotheke im Haus, und braucht kei— 
nen Cent in den Drugſtore zu tragen. 
(Prämie No. 15. Siehe 2. Seite.) 





Wunſchumſchläge. — Wir machen 
hiermit auf unſern großen Vorrath ſehr 
ſchöner Wunſchumſchläge aufmerkſam. 
Wir haben vier verſchiedene Muſter, 
jedes mit einem pradtvollen Bilde 
und Blumenftrauß und einem Bibel- 
vers oder Motto auf jeder Außenfeite. 
Breife: per Stüd 10c; vier Umschläge 
(einen von jedem Mujfter) 35c; das 
Dugend $1.00; drei Dußend 82.50. 

Unliniirte®s Schreibpapier, deſſen 
Größe für die Wunſchumſchläge paf- 
ſend ift, 10 Et3. per Dußend Bogen. 
Mennonite Publisbing Co., Elkhart, Ind. 


— Die ausländiiche „Rundſchau“ wurde 
bei uns Heftellt für Bernhard Beder, Alten. 
— £einrich Raglaff, Waldheim. — Abra— 
ham Wiens, Schönau. 








Grfundigung — Auskunft. 

0” Wer eine Auskunft ertheilt ift gebeten 
inzugeben, in welcher Nummer bie betrefjende 
ẽrkundigung abaedrudt war. 

1” Im AIntereffe der Fragejteller bitten 
pir die Lejer, wenn jie an diejer Stelle 
Sckundigungen nad ihnen befannten Per— 
onen finden, diefelben darauf aufmerkſam zu 
nachen. 








(?) Bitte um Na hricht, ob die lieben 
Freunde Jacob Düden in der Krim, Zu: 
ftigthal, meinen Brief vom 24. April er: 
halten haben. Die Baummollernte ift noch 
nicht beendigt, wir erfreuen uns einer ſchö 
nen Gejundheit Cor. E. Eidie, 

Abilene, Teras. 


Adreßveründerung. 








— Bernhard Venner, Butterfield, Min— 
neſota, macht bekannt, daß er in Zukunft 
in ſeinen Namen ein G. einſchalten wird 
(Bernhard G Penner), da in ſeiner Ge 
gend drei Penner mit demielben Borna: 
men wohnen. 





Weihnachten. 

Der Du in der Nacht des Todes, 

Chriſt, erichienit, ein helles Licht, 
Ab, im Palaſte des Herodes 

Sucht’ ih Dih und fand Dich nicht, 
Fand nur Glanz und eitles Prangen, 

Augenluſt und Fleiſchesluſt, 
Doch nach Dir blieb mein Verlangen 
Ungeſtillt und leer die Bruſt. 


Weiter zu den Schriftgelehrten 

Ging ich, ſuchend meinen Herrn, 
Doc den Klugen und Verfehrten 
Blieb verborgen Jacobs Stern. 
Zwar fie iprachen, gleich den Blinden, 
Bon dem aufgegang'nen Kicht, 
Aber unter ihnen finden 

Konnt’ ich den Erlöjer nicht. 


Aus dem Tempel ſah ich jcheinen 
Opferfeu’r und Pracht und Licht, 
Ahren fonnt’ ich hier den Einen, 
Doch Jhn jelber fand ich nicht. 
Und als ich den Herrn des Lebens 
So in Dir, Jeruſalem, 

Hin und ber gejucht vergebens, 

Zog ich fort nah Bethlehem. 


Ging die Straße einiam weiter, 
Denn fie war jo ftill und leer, 
Keinen Wanderer zum Leiter 
Fand ich weit und breit umher. 
Aber über meinem Haupte 

Sah ich eines Sternes Schein; 
Weil ich juchte, weil ich glaubte, 
Ward zuletzt der Heiland mein. 


Suche nur, jo wirft du finden, 

Werde nur nicht müd und matt! 
Lak durch nichts die Sehnsucht binden, 
Welche Gott erwedet hat ! 

Folg’ nur ohne Widerftreiten 
Glaubensvoll dem Wort des Herrn; 
Licht von oben wird dich leiten, 

Licht von oben giebt der Stern. 





Spitta. 


Ein kluger Vorſchlag. 


Der die Abſchaffung des Krieges und 
an Stelle deſſen die Einſetzung von 
Schiedsgerichten anſtrebende Weltfrie— 
densverein, der bisher ſchon manchen 
Erfolg errungen, hat dem deutſchen 
Kaiſer eine Bittſchrift zugeſandt, worin 
derſelbe gebeten wird, den Vorſchlag, 
den Theil von Elfah-Lothringen, defjen 
Bewohner franzöſiſch ſprechen, an 
Frankreich zurüdzugeben, in Berathung 
zu nehmen. Dies Vorgehen des Vereins 
gründet ſich auf die Veröffentlichung 
eines ähnlichen Vorſchlages, welcher in 
einer internationalen Zeitſchrift in die— 
ſem Monate erſchien, und in der Bitt- 
Ihrift an den Kaifer wird hervorgeho- 
ben, daß die Maßregel eine dauernde 
Verföhnung zwiſchen Deutichland und 
Frankreich zur Folge haben würde. 
Der Bräfident Alfred H. Love in Phi- 
ladelphia hat ſämmtliche Friedensge— 
jelfehaften gebeten, ihre Theilnahme 
an dem Zweck durd) die Abjendung ähn— 
licher Bittfchriften an den Kaiſer zum 
Ausdrud zu bringen. 

Die Tagespreite ergeht ſich vielfach 
in Spott über diefe Zumuthung und 
viele deutichen Zeitungen hierzulande 
erklären, daß an eine Gewährung der 
vermefjenen Bitte nicht im Entfernteften 
zu denfen ift. Uns erjcheint das Ver— 
langen nicht jo vermefjen. Wenn der 
Herricher Deutichlands, der biäher be— 
wiejen hat, daß ihm an der Erhaltung 
des Friedens gelegen it, über den 
Zwang des Erlernens der Landesſprache 
auch jo denkt wie die meilten Zeitungen, 
die jämmerlich darüber Flagen, daß die 
ruſſiſche Regierung von allen ihren Un— 
terthanen, auch von aus Deutichland 
Eingewanderten, verlangt, daß fie ihre 
Kinder in den Schulen die ruffische 
Sprade erlernen lafien, jo ilt das 
Verlangen des Friedensvereins, daß 
Deutichland den franzöfifch ſprechenden 
Theil Eljaß-Lothringens zurüdgiebt, 
um dadurd) den Frieden zu fihern und 
die riefige Militärlaft, die das Volk zu 
Grunde richtet, zu vermindern, ganz 
flug. Deutjche werden die franzöſiſchen 
Elfäfer und Lothringer wohl nur 
werden, wenn fie gezwungen find deutjch 
zu lernen und Deutichland follte das, 
weswegen feine gefammte Preſſe Ruß— 
land verdammt, in Elſaß-Lothringen 
nicht ſelbſt ausüben. 


—— 


Sibiriens Reichthum an Wild. 


Der Reichthum Sibiriens an Wild, 
bejonders an Federvieh, ift fabelhaft 
groß. Myriaden von Enten, Gänfen, 
Schmwänen u. |. w. bevöltern den Un— 
terlauf des Jeniſſei. Niemanden fällt 
es ein, auf fie zu ſchießen, denn ein 
Schuß Pulver ift mehr werth, als eine 
Gans oder Ente. So 3. B. verkauft 
man in QTurufchanst am Jeniſſei En— 
ten zu 2 Hop. das Stück und nod) bil- 
(iger. Man mag fie nicht, denn Elen— 
fleijch bildet die Hauptnahrung. Im 
Süden des jeniſſeiiſchen Gouvernements 
beunruhigt die Menge der Birkhühner 
die Yandwirthe, indem das Wild ſchaa— 
renweiſe die Kornhaufen überfällt und 
zerzauft. Birkhühner koften in Minuf- 
finst, wenn Jemand fi die Mühe 
nimmt, fie auf den Markt zu bringen, 
2—3 op. das Stüd. Sie werden 
nur von Feinſchmeckern gekauft, der 
einfache Bauer und der ärmere Stadt 
bewohner ziehen das Rindfleiſch vor, 
wovon die beite Qualität 2 Kop. das 
Pfund foftet. Hieraus fieht man, 
welche Gejchäfte eine Gonjervenfabrif in 
Minuffinst machen würde, wo ihr das 
Material und die Arbeitstraft jo ſpott— 
billig zur Verfügung ſteht. Die Aus— 
beutung des Wildreihthums wird wohl 
auc nicht lange mehr auf fi war— 
ten laſſen, zumal die fibiriiche Eiſen— 
bahn dem ruſſiſchen Wilderport große 
Dienite leiften dürfte. Einige auslän- 
dische Firmen, die ſich mit Wildhandel 
beichäftigen, haben fich neuerdings durch 
das auswärtige Amt an das Minifte- 
rium des Innern mit der Bitte gewandt, 
einige ruffiiche Wildhändler zu empfeh- 
len, welche die Verforgung der auslän- 
diichen Märkte mit ruffiihem Wild zu 
übernehmen bereit wären. Das De- 
partement des Handels und der Manu 
facturen hat dem Minifterium des Aus— 
wärtigen mitgetheilt, daß e3 zwölf ruf- 
fifche Handelshäufer namhaft machen 
fönne, welche nad) beitem Gewiſſen fich 
der Aufgabe unterziehen wollen. Das 


ſibiriſche Wild wird aller Wahrſchein— 


lichkeit nach über Libau feinen Weg ins 

Ausland nehmen, beionders nad) Lon— 

don, wo große Nachfrage herricht. 
Sobald die Eifenbahn jene Gegend 





einigermaßen zugänglich gemacht hat, 





werden die Jäger aus aller Herren 
Länder dorthin fommen, und unter 
dem ſibiriſchen Wild- und Wildgeflü- 
gel ebenſolche Mafjenmorde anrichten, 
wie unter dem amerifanifchen, und 
Ichleunige Ausrottung wird die Folge 
fein. 





Die einftigen Cattle Trails. 


„Das Alte ftürzt, und neues Leben 
blüht aus den Ruinen!“ Mehr als auf 
irgend ein Land der Erde dürfte die— 
ſes Dichterwort auf unfere Union, 
diefes Land des ungeheuern, rajchen 
Hortfchrittes, der erftaunlichen Ent- 
widelung, anzumenden fein. Unter 
den älteren Anfiedlern im Miffiffippi- 
thale gab es wohl nur fehr Wenige, 
denen die von Oft nach Welt führende 
Santa Fe-Immigranten-Straße nicht 
befannt war, die, bei Weftport, dem 
heutigen Kanſas City, beginnend, erft 
in jüdmweftliher und fodann in weit: 
liher Richtung durch Kanſas hindurch 
fih erjtredte und 1000 Meilen lang 
war. Nichts Außergemöhnliches war 
es, dab 500 Wagen, von Ochſen ges 
zogen, mit ihren Ladungen von Män— 
nern, Frauen und Kindern auf ein 
mal diefe Straße zogen. Die Wagen 
fuhren in einer einzigen langen Reihe. 
Reiter begleiteten den Wagenzug oder 
patrouillirten die Gegend ab. Men— 
ſchen wurden auf diefer langen, müh— 
ſamen Reife geboren und zur lebten 
Ruhe gebettet. Weberfälle durch In— 
dianer waren nichts Seltenes und 
Präriefeuer drohten der Colonne oft 
den Untergang. Dazu kamen die Ge= 


fahren, welche den Immigranten durch | 


wilde Thiere erwuchſen. Sobald die 
Naht kam, fuhr man die Wagen in 
einem Kreiſe auf, ließ die Thiere gra— 
fen, verfammelte fih um die Feuer 
und verzehrte fein frugales Mahl. 
Sodann legten fich die Neifenden uns 
ter ihren Segelleinwandzelten zum 
Schlafen nieder, um bei Tagesanbrud 
ih zu erheben und die Weile fortzus 
feßen. Nur auf dem Gelände, das 
die Flußgebietſcheide des Arkanſas— 
und des Smoky Hill» Rivers bildet, 
trifft man noch hin und wieder Spu- 
ren diejer Straße. Dieſelbe lief dort 
über Kleine Hügel, an deren Abhängen 
das Regenwaſſer die Geleife der „Prä— 
riefhooner”, wie man die Immigran— 
tenwagen nannte, zu ungeheueren Fur— 
hen erweiterte. Auf einer ziemlich 


langen Strede in der Richtung der| 


ehemaligen Santa Fe-Immigranten— 
ſtraße geht jest die Atchiſon, Topeka 
und Santa Fe:Eifenbahn. 
Rechtwinkelig durchſchnitten 
dieſe Auswandererſtraße von dem 
Chisholm Cattle Trail (Viehweg), der 
von den Verladungsitationen in Mit— 
telfanjas nad) den ungeheueren Ran— 
ches in Teras führte. 
jest mit Gras bewachiene Einjchnitte 
im Boden erinnern noch an die Zeit, 
in welcher Heerden von 2000 bis 


5000 Stüd Vieh auf dem Trail das 


bintrateten, der bei einer Breite von 
400 bis 500 Fuß ſich 400 Meilen 
weit erjtredte. 
durch Flüffe, über Hügel, und beim 
Eintritt der Naht trieb man das 
Vieh zufammen, welches Cowboys be= 
wacten. Bei Wichita betrat man, von 
Teras kommend, die Grenze von Hans 
as. In Newton, Elsworth, Abilene 
und Dodge Eity find noch heute Rei— 
hen von Holzhäufern aus jener Zeit zu 
fehen, welche Schilder mit Aufichrif- 
ten, wie „Pearl“, „Alamo“, „Eclipfe“, 
u. ſ. w., tragen. Dieje Häufer wa— 
ren Sowboy-Wirthichaften. An ihnen 
ereigneten fich jene wilden, geſetzlo— 
fen Scenen, welche zu der Nedensart 
Veranlaffung gaben: „Bon Newton 
wejtlich giebt eS feinen Sonntag und 
von Dodge City weſtlich feinen Gott!” 
Jährlich 500,000 Stüd Vieh wurden 
während mehrerer Jahre auf dieſem 
Trail getrieben, und erjt mit der Be— 
fiedlung des Andianer - Territoriums 
hörte die Benugung diejes Trails als 
Transportitraße auf. 

Außer dieſen beiden großen Ver: 
fehrswegen gab es noch andere Trails. 
Der „Oregon Trail“ ging von der 
Nordgrenze von Kanſas dur Ne— 
brasfa, den Plattefluß entlang. Auch 
diefen Trail benugten Tauſende von 
Ammigranten, während auf feinen 
Fradtlinien nothwendige und Luxus— 
gegenftände nach der Küſte des Stillen 
Dceans befördert wurden. Der nörd- 
liche Theil des Trails war die Pony: 
Expreßlinie und begriff die kürzere 
Neife in ſich. Deftlih und weſtlich 
von dem erwähnten Chisholm Gattle 
Trail entitanden noch andere Trails, 


welche weniger zu neuen Verladurigs- 


ftationen führten. 


Die Reife ging quer 


wurde | 





Srabenartige, | 





Handbereit 


Muß man Ayer's Cherry-Pectoral bei 
plögliher Gefahr haben, denn es wirkt rajch und 
heilt mit Sicherheit. Nimmt man bei ben erften 
Anzeihen von Häutiger Bräune oder Bruftbräune 
eine Dofis davon, jo hemmt das den Forticritt 
biefer Arantheiten, Es erweidt den Schleim, bes 
Ba Ce ern Beyänte und führt 
bei. beilmittel bei Ertäl 
Huften, Stimmenverluft, Aal 
dung und 


übertrifft 


Grippe, Zungenentzün. 
felbft Auszehrung in ihren eren Stadien 


Ayer’s 
Cherry-Pectoral 


alle ähnlichen Präparate. Es wirb von bervors 
ragenden Aerzten empfohlen, fchmedt angenehm, 
ftört die Verdauung nicht, und ift gewöhnlid nur in 
kleinen Dofen zu nehmen. 


„In meiner Familie bat fi Ayer's Cherrhs 
PVectoral wiederholt als ein höchſt wirtfames Mittel 
———— Huſten und andere Kchlen» oder 

genleiden bewährt,” — A. W. i 
he h A. W. Bartlett, Pitts⸗ 

„Seit fünfundzwanzig Jahren gebrauche ich 
Ayer’s CherrysPectoral bei Zur i 
ech P agenleiden, und bin 


Nettete Mein Leben, 


IH habe es Hunderten empfohlen. & finde, ba 
diefe Arznei am beſten wirtt, — man fie 2 
kleinen und häufigen Dofen nimmt.“ — T, M. 
Matthews, P. M., Sherman, Obio. 

„Meine Frau litt an einer Erfältung; nichts half 
ihr ala Ayer’s Cherry⸗ Pectoral, und das heilte ſie.“ 
— R. Amerg, Plympton, N. ©. 


Ayer’s Cherry-Pectoral, 
Bubereitet von Dr. 3. €. Ayer & €o., Lowell, Mafl. 
Wirkt raſch, heilt mit Sicherheit, 








Allerlei 


— Der größte Apfel in Deutjchland 
wurde diejes Jahr in Hub in Baden 
geerntet. Er wiegt 13 amerifanifche 
Pfund und hat einen Fuß Umfang. 
Wie weit diefer Rieſe unter den Aepfeln 
über die gewöhnliche Größe hinausragt, 
dürfte daraus hervorgehen, daß in frü— 
heren Jahren ſchon ein Apfel in der 
Schwere von etwas über 1 Pfd. großes 
Auffehen erregte und als hervorragend: 
ter Apfel Deutfchlands prämiirt wurde. 

— In den Wäldern Maines ftreifen 
jeßt viele Jäger umher, die mit pho- 
tographiichen Blikapparaten ftatt mit 
Büchſen bewaffnet find und fich bemü— 
hen, Augenblidsbilder von Hirschen, 
Muskthieren und anderm Wild zu er- 
haſchen. Ihre Erfolge find oft ſehr in- 
tereffant, und fie behaupten, daß es 
ebenio ruhmreich ſei, das Bild eines 
Hirſches in feiner wilden Umgebung zu 
nehmen al3 fein Leben. Es erfordere 
gerade jo viel und oft noch mehr Schlau- 
heit, nahe genug heranzufommen, um 
die Thiere zu photographiren, als um 
fie zu ſchießen. 

— Der ‘Western Recorder” er: 
zählt folgende Begebenheit: „Ein Ehe— 
paar entichloß Sich, die heimathliche 
Farın zu verfaufen und in die Stadt 
zu ziehen. Die Angelegenheit wurde an 
einen Landagenten übertragen. Dieler 
ſetzte die Anzeige in der verlodendften 
Sprade auf, fchilderte die Vorzüge die— 
fer Farm für den Käufer und veriprac 
ihm, fein Glück darauf gewiß finden, zu 
müſſen. Der Mann und feine Frau la= 
fen die Anzeige und — die Augen gin— 
gen ihnen auf. Sie hatten die Vorzüge 
ihrer Farm nicht gehörig erwogen. Sie 
Ichrieben deshalb an den Agenten, daß 
fie fich eines anderen bejonnen hätten 
und die Farm behalten wollten.“ Die 
Moral kann jeder für fich bilden. 


— Der Präſident hat eine Proclama= 
tion erlaffen, wonach gewiſſe Lände— 
reien auf der Siour-Nejervation in 
Sid-Dafota, die angeblid der Chi— 
cago, Milwautee und St. Baul-Eifen- 
bahngeſellſchaft nach einem zwiſchen ihr 
und den Siour-ndianern getroffenen 
Uebereinfommen gehört haben, den Ver. 
Staaten verfallen find. Die betreffen 
den Ländereien find drei „Lots“ in 
Section 10 und zwei „Lots“ in Section 
15, Townſhip 104 North, Nange 71 
Weſt, eine Fläche von 184 Acres und 
640 Acres in Range 71 und 72 Welt 
in demfelben Townſhip in Süd-Da— 
fota, deren Plan am 4. Januar 1889 
vom Minilter des Innern qutgeheiken 
wurde. Die Ländereien jollten der Ge— 
lellichaft zu Gute fommen unter der Be— 
dingung, daß fie innerhalb dreier Jahre 
nach Anfrafttreten der Acte eine vor— 
geichriebene Bahn baue und im Be: 
trieb habe. Anderen Falls follte das 
Land durch eine Proclamation des Prä— 
fidenten für verfallen erklärt werden 
und an die Ber. Staaten zurüdfallen, 
um für Anfiedler verwendet zu werden. 
Die Proclamation erklärt nun, wie be- 
reits gelagt, die Ländereien für verfal- 
len und der Minilter des Innern hat 
bereit3 den General = Landcommillär 
angewiejen, die geeigneten Schritte zu 
thun, um die Proclamation auszufüh- 
ren. 








Wenn Sie an Rheumatismus leiden, 
ſchreibt und ih fende unentgeltlich ein Padet der 
mwunderbariten Medizin, die mid und manche Andere 
vollftändtq curirt hat. Es hat Leute geheilt. die 2 
Jahre mit Rheumatismus behaftet waren. 4294-41’ 

John 4. Smith, Milwautee, Wis. Dept. A. 


Hütet Euch vor Salben gegen Has 
tarrh, die Quediilber enthalten, da Qued: 
filber ficher den Sinn des Gerucs zerjtö- 
ten und das ganze Syſtem völlig zerrütz 
ten wird, wenn es durch die ichleimigen 
Oberflächen eindringt Solde Artikel 
jollten nie außer auf Verordnung gut bes 
rufener Aerzte gebraucht werden, da da 
Schaden, den fie anrichten, zehnmal jo 
aroß iſt als das Gute das Ahr davon er: 
zielen fönntet. Hall's Katarrh-Kur, 
fabrizirt von %. %. Cheney & Go., To: 
ledo, D., enthält fein Quedfilber und 
wird innerlich nenommen und mirkt bi: 
reft auf Die jchleiminen Oberflächen des 
Spitems. Wenn Ihr Hall’s Katarrh-Kur 
fauft, jeid ficher, daß Ahr die echte be— 
fommt Gie wird innerlich aenommen und 
in Toledo, Obio, von $. 3. Cheney & 
&o. aemadıt 

BET Verkauft von 
Preis 75c die Flaiche. 


allen Apothefern, 





— Von den fremden Sprachen ift im 
höheren Unterrichtswefen in Japan jetzt 
die deutfche, an Stelle der englifchen, 
zur erften im obligatorifhen Sprach— 
unterricht gemacht worden. Einem 
Erlaß des betreffenden Minifteriums 
zufolge, müfjen die zufünftigen Abi— 
turienten der Regierungsgymnafien, 
welche in die medicinifche, literarifch- 
phyloſophiſche oder in die juriſtiſch-ka— 
meraliftifhe Yacultät übergehen wol— 
len, die deutſche Sprache beherrſchen. 


— Die beiden Riefen-Dceandampfer 
New York -und Paris haben jebt auch 
ihre eigene Jeitung, die während der 
Yahrt an Bord hergeftellt und heraus— 
gegeben wird. Diejelbe erſcheint ge= 
wöhnlihd am vierten Tage der Fahrt 
und führt den Namen New Pork reip. 
Paris Gazette. Sie ift jelbitverftänd- 
ih von Hleinem Format, 6 Zoll bei 9 
Zoll und hat vier Seiten. Zuerft wird 
darin eine Beichreibung des Schiffes, 
vom Gapitän ſelbſt verfaßt, mitgetheilt 
und diefer Artikel erfcheint in jeder 
Nummer. Dann werden ftatiftifche An— 
gaben mitgetheilt, wie Zahl der täglich 
zurüdgelegten Meilen und die zurüd- 
zulegende Diſtanz mit Angabe der ver- 
muthlichen Zeitlänge, die nöthig fein 
wird, diefe Diftanz zurüdzulegen. Dann 
folgt eine Abtheilung: Allgemeine In— 
formation, und bier findet der Paſſa— 
gier Winke, wie man fich gegen See— 
franfheit ſchützen kann, wie nothwen= 
dig tägliche Bewegung auf Ded ift, 
was man vor der Landung mit dem 
Gepäd zu thun hat u. ſ. w. Ferner 
enthält ſolch ein Zeitungsblatt profai= 
Ihe und poetilche Beiträge von Mitrei- 
fenden; ſowie einen Frage- und Ant— 
wortentajten. Das Blatt wird für 15 
Gent3 per Eremplar an Bord verfauft 
und findet ſtets reißenden Abja in den 
Gajüten ſowohl wie im Zwiſchendeck. 





Neueſte Nachrichten. 
Ausland. 


Großbritannien. 
Windſor. — Der canadiſche Mini: 
jterpräfident, Sir John Thompion, ift 
am 12. Dec. nad) der Sigung des Gehei— 
men Rathes, in welcher er als Mitglied 

vereidigt worden war, geſtorben. 


London. — Der plößlihe Tod des 
canadiihen Minifterpräfidenten Sir John 
Thomſon war, wie aus guter Quelle ver: 
lautet, eine unmittelbare Folge der Die 
Sttzung des föniglichen Rathes in Windior 
begleitenden Formalitäten. Die Sitzung 
war eine außergemwöhnlih lange. Gie 
dauerte eine Stunde und fünfundzwanzig 
Minuten und während dieier ganzen Zeit 
mußten dem Brauche gemäß jämmtliche 
Anmeiende mit Ausnahme der Königin, 
in ebrfurdtsvoller Haltung, ohne ſich zu 
bewegen, aufrecht fteben. Dies war für 
die jüngften und fräftigiten Höflinge 
feine leichte Aufgabe, den Premier ers 
ſchöpfte fie vollftändig. Als er endlich das 
Ratbszimmer verlajlen konnte, ichwanfte 
er todtenbleich nad) einem Stuble. Sie: 
ben Minuten darauf war er eine Leiche. 
Dem Bublifum wurde dies freilich nicht 
mitgetheilt, um die Thatiache zu vertus 
ihen, daß der ausgezeichnete Beamte ein 
Opfer der Hofetiquette VBictorias geworden 
war. — Ganz England ift in fieberhafter 
Aufregung wegen der an den armeniichen 
Chriſten verübten Greuel. Der Bräfident 
der armeniichen patriotiihen Affociation 
ſagte zu einem Berichterftatter, die türki— 
ihe Regierung babe dur die Verzöge— 
rung der Abrendung der Unteriuchungs: 
commiifion icon viel gewonnen, Die 
Ebene von Muih und der ganze Saffum: 
Bezirk jeien bereits mit vier bis jechs Fuß 
tiefem Schnee bedi ft, der alle Spuren des 
Blutbades verwiicht und die Leichen der 








Erhielt hödhite Auszeihnungen 
auf der Welt⸗Ausſtellung 


wic 


BAKING 
POWDER 


Das perfehtefte, das gemacht wird, 
Reines Trauben Tremor Tartari:Pulver, 
Frei von Ummoniaf, Alaun oder irgend 
einer anderen Derfälfhung. 

40 Jahre lang das Standard. 




















ermordeten Armenier bededt habe, io daß ' 
eine Unteriuhung auf dem Schauplaße der . 
Greuel fo gut wie unmöglich jet. Verſäumt 
es die Commiſſion, die Armenier zufrieden 
zu ftellen, jo werden diejelben beitimmt dar: 
auf antranen, unter den Schuß Rußlands 


geitellt zu werden. 


Ghina und Japan. 


Shanghai. Ehe irgend welche 
Friedensvorihläge von China in Erwä— 
gung gezogen werden, wird Japan darauf 
beitehen, daß ihm alle jene hinefiichen Be: 
amten zur Hinrichtung ausgeliefert wer: 
den, welche Geldbelohnungen auf japani— 
fche Köpfe ausgeießt haben. 


Yondon. Der biefige „Globe“ ver: 
öffntlicht den Brief eines in China an 
färnaen Gngländers, der vermöge feiner 
Steiiung nicht nur mit den Mandarinen, 
fondern auch mit dem gewöhnlichen Volke 
in Berührung gefommen ift. Es beißt in 
dem Briefe unter anderem wie folgt: Das 
Grauenbaftefte fteht jeden Tag zu erwar 
ten und wenn die Japaner ſich der Haupt 
ftadt nähern follten, glaube ich, daß }in 
dieſem Falle alle Ausländer bis auf den 
legten Dann niedergemeßelt werden wür 
den. Die ausländiihen Selandten jeen 
fich der größten Gefahr aus, wenn fie in 
der Hauptitadt bleiben, nachdem der Hafen 
von Tien Tiien dur Eis geichlojlen wor 
den ift. Die größte Gefahr liegt in dem 
Umftande, daß beinahe ſämmtliche Solda 
ten Mitglieder geheimer Seiellichaften find, 
und nur darauf warten, ihrer Mordluft die 
Zügel ſchießen laſſen zu können. 


New York. — Eine Specialdepeiche 
aus Yokohama bringt folgende Mitthei— 
lung: Die japaniihen Truppen rücten am 
21. Nov. in Port Arthur ein, und machten 
thatiählich die Bevölferung falten Blutes 
nieder. Die unbemwnifneten Ginmwohner 
wurden in ihren Wohnungen niederge: 
meßelt, und ihre Leichen in icheußlichiter 
Meile verftümmelt. Die Schredensherr: 
fchaft dauerte drei volle Tage, und die ganze 
Stodt wurde unter Verübung aller mögli: 
hen Sreuelthaten ausgeplündert. Es war 
dies der erste Flecken, mit dem ſich die ja 
paniiche Civiliſation beihmußt hat, und 
alle Bormwände, daß die Umſtände dieſe 
Scheußlichfeiten gerechtfertiat hätten, find 
falib, und die civilifirte Welt wird durch 
die Einzelheiten in Schredfen verſetzt wer: 
den. Die ausländiichen Correipondenten 
haben voller Entießen über da3 Schau: 
fpiel, jämmtlich die Armee verlafjen. 


Griechenland. 


Athen. — Den bier Schuß fuchenden 
ammeniichen Ghriften ging die Nachricht zu, 
daß Befri Baicha, der furdiiche Gouver: 
neur von Ban, am 14. Nov. in das Gebiet 
von Erdjefi einrückte, und die armeniichen 
Dörfer Bohazfeien und Hezare zeritörte. 
Seine Truppen jollen ichwere Gemalttha: 
ten begangen, und ichließlich die grauiam 
mißbandelten 126 Bauern unter der Be 
ihuldigung, daß fie Inſurgenten ſeien, in’3 
Gefängniß geworfen haben. 





— — 


Franz Saat. 


Zürfei. 

London — Bon Odeſſa wird der 
„Times““ berichtet, daß Hunderte von tür: 
tuchen Armeniern die vunfiiche Grenze über: 
treten, und daß die füdruſſiſchen Zeitungen 


nen angefüllt find Ein Telegramm aus Ti: 
flis, im. ruiliiben Trans-Kaukaſien jagt, 
daß die türfiiche Negierung die Verhaf— 
tung des türkiſch-armeniſchen Biichofs von 
Mouſch, und der Mitglieder des Kirchen: 
rathes veranlaft hat, weil dieielben dem 
britiihen Goniul von den armeniichen 
Greueln Mittheilung gemacht hatten. 


Inland. 


MWeftville, Fla. — Sonntag den 9. 
Dec., zu früher Morgenfiunde, wurde die 
Gegend fünf Meilen nördlich von bier von 
einem Wirbelfturm beimgeiucht. Derielbe 
traf die Farm von J. N Sfinuer und zer: 
itörte ſämmtliche Gebäude auf dem Plate. 
Jedes Mitglied der Skinner’ichen Familie 
trug Berlegungen davon, und Sfinner jelbit 
wurde derartig verlegt, daß an jeiner Her: 
ftellung gezweifelt wird. 

Bellaire, DO —Maäfirte Räuber dran: 
nen in die Difice des Bahnhofes der Bel: 
laire, Zanesville & Eincinnati:Eijenbahn 
in Woodsfield, Monroe County, D., ichlu: 
nen dem Agenten und Telegrapbiften den 
Schädel ein, banden und fnebelten ihn und 
warfen ihn dann unter jein Bult, wo er 
von jeinen Mitangeftellten in bewußtloiem 
Zuftande gefunden wurde. Er wird ſchwer— 
lich auffommen. Der Raubanfall war ei: 
ner der vermwegenften, welche jeit Jahren in 
dieiem Theile Ohios vorgefommen find. 
Die Räuber erlangten mehrere hundert 
Dollars in baarem Gelde aus dem eiier- 
nen Geldichranf der Adams-Exvpreßgeſell— 
ichaft und $100, welche der Eiienbahn ge: 
hörten, außerdem viele hundert Fahrkarten 
und anderes Eigenthbum. Man glaubt, 
daß die Räuber ihre Beute in einem Wagen 
mwengeichafft haben. $200 Belohnung find 
auf die Einfangung der Räuber ausgeießt. 


Kanſas City, Mo. — Aus Hennei: 
iv, O T, wird gemeldet: In der Nacht 
vom 10. zum 11. Dec. wurde der Schnell: 
zug der Rod Island- Bahn unmeit der 
Brücde über den Ned River, 2 Meilen jüd 
lih von Terrell, im Jndianergebiete, von 
fünf Männern angehalten. Als der Zug an 
der Brücke eintraf, befahlen zwei der Räu— 
ber, welche im Tender verjtedt waren, dem 
Locomotivführer, den Zug anzukalten. Der 
Heizer umd der Locomotivführer wurden 
dann nach dem Expreßwagen geführt, wo 
‘drei weitere Räuber fich den beiden erften 
anſchloſſen. Als der Erpreßbote die Thür 
feines Wagens geöffnet hatte, wurde er 
aufgefordert, die Hände bochzubalten und 
berauszufommen. Einer der Räuber durch— 
fuchte dann den Expreßwagen, da jedoch der 
Geldſchrank verichlojlen war, jo begnüg’e 
er jih damit, das Gewehr des Erprekboten 
mitzunehmen. Auf den Gonducteur des 
PBullmanmwagens wurden, als er vom 
Sclafwagen herabiprang, um zu jeben, 
was los ſei, mehrere Nevolverichüffe abge: 
feuert. Eine Kugel durchbohrte jeinen Ue— 


Der Bürtel wird zum „irit und 
Wohlthäter der ganzen Familie. 
Schien hoffnungslos dem Tode 
verfellen. Durch) Dr. Owens 
Gürtel dem Lebes zurüd 
gegeben. 
Geehrter Herr Doctor. 
Oakville, Waih., 15. Februar 1893, 

Es iſt Zeit, daß id) einige Zeilen au Gie 
richte, und Ihnen über Ihren @leftris 
ihen Gürtel Nachricht jende. 

Diefer Gürtel ift ein wertvolles Stüd 
in unſerer Familie. Mein Mann Latte 
u leiden; feıt 8 ZDahren 

gen!rämpfe und Mattigfeit 
» Schmerzen in allen Glicdern. Cs 
rde immer fchlımmer; er braudıte viel 
e, doch keiner half ihm. Cr fagte 
ihn gebe e3 fein Mittel mehr. Die 
16 Monate hat r ticl gelitten; 
offnung aufgegeben; er war 
2 n und Liber, Herzklerfen 
und So merzen, und dazu jo! 
liches Fieber; die Hihe und das F 
ren nahm kein Ende; er war jo em, jind- 
lich, daß man ihn nicht anrühren durfte. 
Es war fchredlich; ich darf mich gar nicht 
daran erinnern, was ich alles mit ihm 


beſchreiblich 





durchgemacht habe. 





Dies iſt nun alles verſchwunden; mein Mann iſt j 
recht geſund. Gott ſegne die Stunde, in der er Sie, Tr. 
Mann wäre nicht mehr gefund geworden, wenn er Ihre 


etzt, nachdem er den Gürtel 4 Wochen getragen hat, 
. Owen, dies Glüd für fo viele erfinden lich! Mein 
n Gürtel nicht gehalt hätte. 2 


Auch ic) hatte an Rheumatismus zu leiden und wußte mitunter nicht, was ic) thun follte; die Schmerzen 


waren jo, da} ic) oft im Bett bleiben mußte. 
mir helſen; ich Tegte ihn an, und bin nun von Rheuma 
verrichten, was mir vordem eine Rein war. 


Mein Mann fagte, der Gürtel, der ihn heilte, wird aud) 


tismus befreit, und kann meine Arbeit mit Vergnügen 


Mein Bruder, Fritz Panrent, litt lange Zeit an Kopfweh und Nierenfhmerzen; er war zu krank, um 


arbeiten zu fönnen. 


Min Marn lich ihm feinen Gürtel und in 8 Tagen brachte er denfelben zurüd und erflärte fic) gefund 


Er läßt fid) auch ba 
Er fendet $h 


und wohl wie ein Fiſch im Waſſer. 
mittel für alle Fälle im Haufe zu haben. 


id einen Güriel ſchicken, um diejes vorzügliche Heils 
nen die herzlichiten Grüße. 


Im unferer ganzen Familie ift Ihr Elektriſcher Gürtel als Hausarzt eingeführt und wir haben ein um 


begrenjtc3 Vertrauen in ihn. 


Meine hier gemachten Ungabenfind wir, mein Mann und ich, jederzeit zu beſchwören bereit; mein 


Mann jendet Ihnen fein Bild und mit beftem Gruß un 


2 Monat 
Geehrter Herr Doctor! 

Ich muß Ihnen noch ein Wunder von Ihrem Elek: 
Ermwachfene, fondern auch für Kinder ein unſchätzbares 
ron ar Ausfchlag gelitten. Er mußte juden, bis er 
benüßten vielerlei, doch nichts half. 

Da fam mir der Gedanke, unjern Gürtel einmal 


d Dant bleiben wir 
Franz Raab, 


Mrs. Emma Kaatz, 
Friedrich Banrent. 
e fpäter. 
Dakpille, Waſh., 12. April 189. 
triihen Gürtel berichten. Derjelbe iit nicht nur für 
Mittel. Mein fiebenjähriger Sohn hatte jeit 3 Jah 
blutete, und zulegt befam er große Geſchwürez wir 


an ihm zu probiren; ich ließ ihn denfelben täglich 4 


Stunden tragen und was denken Sie, Herr Doctor, die Geſchwüre wurden jeden Tag Heiner und Llader, 


fie fin) jetzt alle abgefallen, und e3 famen keine andern 

lic); er freut fi, wenn er den Gürtel fieht, und fag 
Ihr Gürtel ift nicht mit Geld zu bezahlen, und 

ſchaffen möge; e3 wirb viel Geld dadurch geipart. 


Ihre danfbare Freundin 


mehr zum Vorſchein. Mein kleiner Sohn ift jo glüd: 
t, derfelbe babe ihn gefund gemadht. 
ich wünſche, daß jede Familie ſich einen joldhen an: 


Mrs. Emma Kaap. 





BVerfonen, welche Erfundigungen bei 


den Ausſtellern von Zeugnifjen einzuziehen 


mwünjchen, wollen ihrem Schreiben ein felbft-adrefiirtes, frankirte3 Couvert beifügen, um 


einer Antwort ficher zu fein. 





Unjer großer iffnitrirter Katalog 


enthält befchtworene Zeugnifie und Bilder von Leuten, welche kurirt worden find, 
fowie eine Lifte von Krankheiten, für welche diefe Gürtel bejonders empfohlen 


werden, und andere wertvolle Auskunft 


für Jedermann. Diefer Katalog iſt in 


der deutfchen und englifchen Sprache gedrudt und wird für 6 Cents Briejmarten 


an irgend eine Adrefje verjandt. 


Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen Kaiferfamilie 


wird frei verjandt mit jedem Deutich 


en Katalog. 


Wir haben einen deutichen Gorreipondenten in der Haupt-Office zu Chicago, 1. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO., 


Saupt:Office und einzige Fabrik: 
THE OWEN EVECSTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State St., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das größte elektrijhe Gürtel-Etablifiement der Welt. 





(31-000% Erwännt diefe Zeitung, 


wenn Ihr an und Impreibt. 


‚die jämmtlihen Bafjagiere vom Rauchwa— 
gen an bis zum Schlafwagen, wobei fie ge: 
ntit den von ihnen aeichilnerten Greuelſce- gen $3W in baarem Gelde und zehn oder 


berzieher gerade über ber Heragegend, wo 
fie in einem Bündel Papiere und Briefe 
jtedfen blieb, Die Räuber plünderten dann 


fünfzehn Uhren erbeuteten. Zi guter Legt 
feuerten die Räuber ihre Revolver ab und 
verihmwanden dann in den Wäldern. 

Wichita, Kan. — Mehrere Jäger im 
Cherofee-Streifen haben in einer, mehrere 
Meilen jüdlih von Aetna in Barber Co, 
gelegenen Höhle, die U-berreite von zivei 
Männern und einem Knaben gefunden 
In der Taiche des einen befand fich ein 
Rriefumjchlag mit einer Adreſſe an Julius 
Vigglan, Herman, Mo ; alle drei waren 
erichofien und augenicheinlich beraubt rror: 
den, weil nichtS weiter bei ihnen vorgefunz 
den wurde. Aus dem Zuftande der Leichen 
war erfichtlich, daß fich dieielben ichon meh: 
rere Monate dort befunden hatten. 

San Antonio, Ter. — Ein Brief 

von 2. H. Hollmann, einem angeiehenen 
Viehzüchter in Deave, Teras, enthält fol 
gende Meittheilung: „Das größte und ver: 
heerendſte Feuer, weldes jeit Jahren bier 
vorgefommen ift, hat einen großen Theil 
der Prärien zerftört und verbreitet fich mi- 
ter nach Süden hin aus. Es entitand vor 
zwei Wochen in der Nähe des Fluffes Be 
c05, unmittelbar diesjeit von Fort Som: 
mer und zerjtörte die großen Weidepläße 
der Gebrüder Ray, Doliver und anderer 
Viehzüchter. Es war unmöglich dasielbe 
zu löichen; später drehte fich der Wind 
nah Südmweft und trieb mit jo orfanarti: 
ger Stärfe die Flammen in einer Breite 
von fünfundfiebzig bis hundert Meilen in 
öftliher Richtung vor ficb hin, daß das 
ſchnellſte Pferd mit denjelben feinen 
Schritt halten fonnte. Wie weit fich deı 
Präriebrand nad Oſten bin auspehnte, ift 
nicht befannt. Nachdem fih ein ftarfer 
Nordwind erhoben hatte, wurde die fich 
von den Ufern des Pecos nach Diten hin 
bis zu einem von bier meit entfernten 
Punkt ausdehnende Feuerfläche im füdli: 
cher Richtung vorwärts gedrängt. Dieielbe 
hatte eine Länge von nicht weniger als 125 
Meilen; tie weit fie jich nach Süden bin 
erjtrecft hat, weiß man nicht. Der größere 
Theil des vom Feuer heimgeiuchten Gebie 
tes wurde völlig ausgebrannt und Gewäſ— 
ſer und Landſtraßen, welche unter gewöhn 
lihen Umſtänden einem PBräriefeuer Ein: 
halt zu gebieten im Stande waren, waren 
dieſem riefigen Brande gegenüber völlig 
madtlos. 
Garden City, Mo. — Eine franf 
beit, welcher die Viehzüchter rathlos gegen— 
über jtehen, und die unter den Schweinen 
Verheerungen anrichtet, hat in dieier Ge— 
aend ihr Ericheinen gemacht Die erfte 
Kranfheitseriheinung tft, daß die Thiere 
von Naienbluten befallen werden; später 
jtelen fih Huftenanfälle ein, und die 
Thiere verenden mit allen Eymptomen der 
Lungenentzündung. 


Bortland, Dre. — Die Handelsfam: 
mer Hat einen Ausihuß ernannt, um Re: 
bensmittel für die Nothleidenden in Ne— 
brasfa zu ſammeln, und deri:Ibe hofft, 
demnächſt einen mit Weizen und Mehl be 
ladenen Bahnzug abienden zu fönnen 
Eine Wagenladung mit Groceries und 
Kartoffeln ift bereits aufgebracht worden, 
und wird jofort nach Nebrasfa hefördert 
werden Die Oregon Railway & Naviga= 
tion Co. und Union Pacifie-Bahn merden 
jämmtliche Gaben foitenfrei nach Grand 
Island, N: brasfa, hefördern. 


Wie 
it Euer Blut? 


ift eine frage, mit ber ſich Jeder— 
mann, dem daran liegt, jeinen 
Körper geiund und kräftig zu 
erhalten, ernſtlich beichäftigen 
follte. Unreinem Blute eutiprine 
gen unzählige Krankheiten mie 
Scropheln, Beulen, Roje, Flech— 
ten, Salzfluß, Krebs, Rheuma— 
tismus, Schwindjucht und zulegt 
der Iod. , Sejundes Blut giebt 
Nerven, Musfeln und Gehirn 
Kraft zur Ausdauer, giebt Stärfe 
und Verſtand. Es follte daher 
uniere größte Sorge jein, das— 
felbe rein und normal zu erhalten 
durch den Gebrauch eines zuver— 
läſſigen Heilmittels. 
Forni’s Alpenkräuter 
Blut + Beleber verbannt nicht 
blos jeden ſerophulöſen Angriff, 
fondern macht neues, reiches, 
rothes Blut und erweist fich als 
ein Stärfsnasmittel in der That, 
dem: er ſchafft gejundes, jolides 
und feites Fleiſch. 
Wird nicht in Apotheken verfauit, fondern iſt nur von 
Yofals-Agenten oder Dr. Peter Fahrney in Chicago zu 
haben, Schreibt für das Vic“ „Der Krantenbote*, es 
wird ırei verjandt, 











Die Iangerwartete und langerſehnte 


Deutſche Lehrer-Bibel 
nah Martin Luther 
ift endiſch fertia. Diefe a la Oxford-Ausgaben ber+ 
eit Ute Y ivel. entbalteno das alte und neue Tefta 
ment nerft richhaltisem Anhang und ein-m güldenen 
Schatz' aſtlein bibliſcher Wiſſeaſchaft, war lange Yab e 
Segenitand des Wantches Sauſender von Sonntag 
ihnNebhr» n, Bibellefern und Forſchern, und wirn aus 
diefem Grunde mit Freuden begrüßt werden. Die Bi 
bei ift in großem, Marem und deutlichem Drud berge- 
nellt, fo daß felbft alte Leute fie mit Leichtigkeit lefen 
fünnen. Das Papıer ift aut und bauerbaft, der Ein 
budift geihmadvoll, und übertrifft alles bisher Ge— 
botene. 
Ausgabe ohne Apotryphen. 
Größe 53xSäö. 
120. *ranzöſiſcher Morocco, 
ftarfer edel, geru dete Eden, 

. 121. Morocco, einfach, Goldſchnitt, halb⸗ 

b’eafam. ; 

. 122 Morocco, ertrafein, Potb-&olbihnitt, 

io piegfamem Einvand (Divinity Circuit) 

. 123 vevant, ertrafein, Roto⸗Goldſchnitt 
biegſam (Divinity Circwit)...... ’ 6. 
Ausgabe ohne Apokryphen. 

Gedrudt auf Neispavier (India Paper). 
131x. Ikorocco, einfach, Goldſchnitt, ha b 
biegfam gerund te &den....... .. 84 
132x. Merocvo, ertrafein, Rotb Goldſchnitt 
in bieglamem Einrand (Divinity Ci cuit).. 
133x Yevant, ertrafein, Notb Goldicnitt, 
in birgfamem Einband (Divinity »ircnit).. 7.00 


Mennonite Publishing Co, Elkhart, Ind. 


GRIND YOUR OWN BONE 
MEAL, OYSTER SHELLS, 
iraham Flour and Corn, in the 

AND MILL 

100’ por cos, umge made In Besging 
Poultr, . Uircl’s and testimonials, 
wı N BROS., Easton, Pa. 
50'9—10'95 


Goldſch itt, 


4.09 


Ne. 


No. 
5.00 


No. 


Atlas und Plüfc für ı Patch, 
Ein großes Padet jhöner Stüde in 
afjortirten Farben, 10c 3 Pad. 25c. 
Eın großes Pader Stiderei,Seibe in 


Seide 
allen farben 206. — Bogen Crazy Stitches und ein 
226% 


.HMuftr. Catalog von fancy Arbeit frei. 
LADIES’ ART CV., Box 1007 St. Louis, Mo. 


Die altbewährte Holzerhaltungs : Auſtrich⸗ 
farbe Garbolinenm Anenarius 
verfhiden wir in Fäſſern von 5, 10, 15, 20, 25 und 50 
Wallonen frachtfrei und faßfreı an Beftellers Station. | 
„Sa bo.ın um“ wird be wendet zum Anftrih. von 
Sueunen, Zäunen Fenzpfoſten Winpmühlen, Shin 
deldächern, Waffe trögen, ©  neriee und allem Holz⸗ | 
werk über und unter dir Erre Im Hühnerftall ge- | 
braucht, ift es ein Napıfammittel zur Vertilgung ber | 
Hübnerläufe 17,94—16,’95 
Schreibt für Ciriulare und Zeugnifie an die 
CARBOLINEUM WODD-PRESERVING CO., 
128 Reed St.. Milwaukee, Wis, 


COLUMBIAN 
ERUSHING rd, 
GUARANTEED BY US 








Itlennoniten aufgepaßt. 


Es giebt einen Landftric im Ned River Balley in Manitoba, der immer 
mit einer guten Ernte gejegnet ift. Der Boden ift fett und fruchtbar und Euren 
mennonitiihen Brüdern geht es dort gut, fie find zufrieden und glüdlid. Es 
giebt dort Holz, Waller und natürliches Heu im Ueberfluß. Die Feldrrüchte, 
die dort gezogen werden find‘ Weizen, Hafer, Gerfte, Flache, Roggen und in 
Bezug auf Gartenproducte ift diefes Land unübertrefflih. Der Viehſtand ge= 
deiht gut. Ach habe viel ſolches Land für eine tüchtige Colonie zum Preife 
von 85.00 per Acre zu verlaufen. 45-5294 

Um nähere Auskunft fchreibe man an 
WM. HARVEY. Box 248, Winnipeg, Manitoba 





TO BE FIRST CLASS 
IN ALL RESPECTS. 


TheMULTER MFG CO. 
„ ..CINCINNATLO, | 


48'94 -21’95 





Die Eranthematifhe Heilmethode. 
(?ud Baunſcheidtismus genannt.) 

Ein ſicheres uno zu verläffiges Heilmittel. 
Sowohl bei friſch entflanbenen al® bei alten (droni- 
(en) Leiden, bie allen Mebicinen und Salben Trog 
geboten haben, kann man dieſes Heilmittel als letzter 
Rettungs-Anker nit Auverfiht anwenden. Zaufend 


Sie denfen vicheiht Ihre Ber: 
u hältniffe aeitatten es ı icht, oder 
die Zeiten feien zn ſchlecht, um Geld 
auszugeben, aber Sie jollten darüber nachdenfen, wenn 
Ihr Vieh mit Kiefergeihwulft (Lumpy Jaw) bebafs 
tet ift, ob es fich nicht lohnt einen kleinen Betrag für ein 
unbedingt fiher wirfendes Heilmittel auszugeben, als 

S es an der Krankheit zu Grunde gehen zu laſſen. Alles ; 

= was nothwendighift.fiit eine einmalige Anwendung pon 2794—26’95 


ONSTAD’S LUMPY JAW CAPSULES 


Es ift genug in jeder Schadhtel um vier gewöhnliche Fälle auszuheilen. Preis 82.00 per Schadtel. Rapfel- 
Inſtrument 251. Gegen Einjendung des Preijes an ırgend eine Adreffe portofrei gefandt. Bei Apothefern 


haben. 
N The Onstad Chemical Co.. Sionz Falls, S.D. Box 500. 





von Kranken, bie von ben Werzten aufgegeben wurben 
haben durch die Anwendung b: @felben ihr Leben geretter 
and völlige Gefundheit wieder erlangt. Mittheilunger 
über die wunberbar:n Euren diefer fegensreidhen Heil 
metbobe, fowie bie nöthige Anleitung zur Selbfibe 
banblung aller Strankheiten, findet man in meinen 
Ldehrbuche (16. Auflage, 320 Seiten fiork) niedergelegt 
sa Grlänternbe Sirculare werben portofrei 'uge 
fanbt. Yur allein echt un» beilwirtenb zu erhalten vor 
John Linden, 
Special-Arzt ver "zanth-mariichen Heilmethobe, 
Dffice 140 Arcade, 
Letter Drawer W. Cleveland, Ohio, 


Mon büte fih vor Fälſchungen und falihen Propheten. 
0 94--9'95 


CE. F. Glaaifen, 
Deutſches 
Ceiß und heclicheruugs; 


f ande, 
Gefchäft. 


Farm⸗Auleihen zu den niedrigften Zinfen 
eine Specialitüt. 
Verſichert gegen Feuer und Sturm in 
den beſten Geſellſchaften zu den niedrigſten 
Raten. Verkauft Dcean Billete für den 
Norddeutichen Lloyd und ichicft Gelder nad 
allen Bläßen Europas. 22’94--21’95 
Dffice unter der Erſten Rational-Banf, 
Newton, Kanſfas. 


Der Blinde febend! 


Zwei Jahre lang war ich blind und Die 
Aerzte fonnten mir nicht helfen. Da fiel 
mir jelbit ein Heilmittel ein, ich wandte e& 
an und wurde dadurch wieder jehend. Ich 
fannAugenleidenden helfen, wenn die Aerztı 
vergeblich ihre Kunſt probir! haben. Auch 
heile ich eine Berion aus jedem Townſhip 
unentgeltUch, wenn fie zu mir fommt. 
Briefen lege man gefl. eine Poſtmarke bei. 
GOTTFRIED MILLBRANDT, 
Box 186 Sanilac Co., Croswell, Mich. 
Mit großem Vergnügen beftätige ich hiermit, daß mir 
Gottfried Millbrandt3 Augenmedicin jehr viel geholfen 
hat. ch war fieben Jahre vollitändıg blind und nadhe 
dem ich jet die Medicın des Genannten drei Monate 
angewandt, jehe ich jo viel daß ich allein herumgehen 
und ziemlich Arbeit verrichten fann y— 8’ 
Anna Halder, Battle Greef, Mid., Bor 1527. 











Binnerne Lemdknöpfe 
wie fie von den Mennoniten gebraucht werden, gießt der 
Unterzeichnete und ſendet fie überall hin pojtfrei zn 
folgenden Preiien: 

1 Groß (12 Dußend) 
10 * —E— 

5 ' I 
Mufter auf Verlangen. Adrefie: 
CORNELIUS D. LEMKE, 
51:94—2’95 Mouutain Lake, Minn. 


Marktbericht. 


14. December 1894, 
Chicago, ZU. 


Sommerweizen, No. 2 
Winterweizen 

Mais No. 2 

Hafer, No.2 

Roggen, No. 2...... 
Gerſte 





583—61 
544 — 541 


47 
29430} 
49 


Viehmarft. 
4290 —6.15 
. 1.25 —3.60 
2 124— 5.00 
395 —4 77 
ER EUER .. 2.00 —83 25 


Milwautkee, Wis, 


Weizen, No.2 
Gerſte No. 2 


Viehmarkt. 
$ 2 75— 450 

3.00 4,00 

1.50— 225 

18.00—30 00 


3.60— 4 45 
175 - 250 
2 25— 3.50 


St. Louis, Mo, 


MWeizen, No. 2... 
Mais,No. 2.... 
Hafer, No 2 
Roggen, No. 2 


Viehmarkt. 
83 40-5.35 | 
3 50—4 45 


Kanfas Eity, Mo. 


Weizen, No. 2, hart 
No. 2, roth.. 


Hafer, No. 2 


Omaha, Reb. 


1.50 - 3.00|. 


Dr. Enb’s Glectrifche Gürtel 


find die beiten und nach den neueiten Entdedungen der electriichen Heilfunde con= 
ftruirt. Jeder Gürtel mird auf drei Jahre narantirt, was fein anderer Fabrifant 
von electriihen Gürtel'ı thun kann. Dieſer Gürtel it von unichäßbarem Werth in 
allen broniichen Kranlheiten, und heionders bei 
Khenmatiämus, Nerven: und Rierenleiden. 

Bezahlt nicht enorme Preife tür einen electriichen Gürtel wenn ihr Dr. Entz's Gürtel, 
der weit beſſer ıt wie die andern, fiir weniger Geld haben fönnt Wenn uniere Gürtel 
nicht gerade jo gut, oder nicht noch bejjer jind wie die meisten, dann find wır bereit unſere 
zu verichenfen , R o R 1 un“ 

Mir werden in jedem County eınen Acenten für unjere Gürtel anftellen, und derjenige 
der die Agentur zu übernehmen wünicht, möchte fich jofor! bei uns melden ehe wir einen 
Agenten anftellen. Wir zahlen unjern Agenten liberale Commiſſion. 

Um Zeugnifje und Näheres jchreibt an 

Dr. ENTZ ELECTRIC APPTIANCE CO. 
HILLSBORO, KANS. 2394-495 


Unfer amifien-Ialender für 1895, 


Größer und beffer als je. 
56 Seiten, autes Papier, zwei Schöne Illuftrationen. 


Enthält - u 


genaue 





Altronomilche Berechnungen, Erklärungen der 
verfchiedenen Zeichen, Auszüge aus dem hun- 
dertjührigen Zalender, Mondwechſel, Wetter- 
vorherfagungen für jeden Tag des Jahres, 
Actizkalender, Predigerlilte, Derlammlungs- 
kalender und eine Ausmwahl guten Zeleltoffes 
für Iung und Alt —— 


Wer den EFamilien-Ralender für 1895 fieht, will ihn haben. 


Preile: 

100 Kalender . . . . . . . . . . . . . . . . . .84.00 portofrei. 

25 1.90 

12 «50 

5 .25 
1 a erh 05 

Per Erpreß, wobei der Empfänger die Rofiten zu bezahlen hat: 
100 Kalender... ................$3.00 
Beftellt bei Zeiten. 

MENNONITE PUBLISHING CO., Elkhart, Ind. 


„ EEE TETENTT — 
» 


» 





Menno Simons volländige Werke. 


Menno Simons, der Gründer der Mennonitifdien Gemeinde. 





Diefe werthoollen und ernfthaften Schriften wurden in holländifcher Sprache 
geichrieben, und find jegt ins Deutſche überjegt. Sie enthalten: 
Menno’s Ausgang aus der römischen Kirche, Fundament 
und klare Anweijung von der ſeligmachenden Lehre unſe— 
red Herrn Jeſu Chriſti; eine flare Beantwortung der 
Schriften des Gellius aber; eine demüthige Bitte der 
armen verachteten Chriften; eine Entihuldigung; Gr: 
communication; Antwort auf A. Lasco; die Menſch⸗ 
werdung Ghrifti; Bekenntniß des dreieinigen Gottes; 
hriftlihe Zaufe; die Urſache warum u. ſ. w.; ein Be: 
fenntniß; Antwort auf Zylis und Lemmekes; eine Gr: 
widerung; die Menſchwerdung; eine Gntgegnung auf 
Martin Mieron; Jeſus, der wahre jhriftlihe David, 

Briefe und Anderes mehr. — Smo., 1050 Seiten, gut ge: 

bunden. 

Das Buch koftet einzeln 84.50 portofrei. Wenn Jemand fehs oder mehr 
Bücher beftellt und diefelben baar bezahlt, der befommt fie für $3.00 das Stüd. 
In jeder Gemeinde können mahriceinlich mit wenig Mühe ſechs oder mehr 
Abnehmer gefunden werden. Das Buch ift zu diefem Preife jehr billig und 
wir hoffen viele Beſtellungen zu erhalten. 

MENNONITE PUBLISHING CO., ELKHART, IND. 





Shyormahers Ein vorzügliches Heilmittel für alle Haut: 
y r 
Caddy's Suibe. 

R alender Sie heilt wehen Hals, Brandwun— 

* 95 Flechten, geivrungene Hände, 

für 189: Kopfgrind u. Wunden irgendwelcher 

Sprache erichienen tft. Es ift über 80 Seiten ſtart und Solchen, die an Hämorrhoiden (Goldader) 

enthält mehr als 60 hübſche Bilder von Hühnern leiden, empfohlen. 

gen Kalender. ferner werthvolle Anweiiungen zur wenn andere Mittel fehlfchiagen. 
Herſtellung des beiten Biehpulvers und ni 
beilt, und giebt die beiten Baupläne für praftiiche Hüh⸗ 
nerbäuier. Es enthält eine vollftändige Beichreibung 
deren Preiie, ſowie Preije der Eier. Das Bud ift auf 
beftem Bapier in zwei Farben gedrudt, und Jedermann | 
an irgend eine Adreſſe geiandt. 48'94-21’95 

C. C. SHOEMAKER, 


franfheiten und Verlegungen ift 
Gefliigel- 
den, Quetihungen, Geſchwüre, 
ift das ſchönſte Hühnerbuch das jemals in enatıiher Art.- Ganz beionders aber wird die Salbe 
u. ſ. w. Das Bud enthält aukerdem einen vollitändis Gaddy’s Salbe heilt Sämorrhoiden 
Es jagt wie man alle gewöhnlichen Geflügeltranfheiten 
aller hervorragenden Arten ec;ten Rafiengeflügels und 
follte e8 fich beforgen. Für 15 Gts. wird es portofrei | 
FREEPORT, ILL. 





Das Horicon=Spinnrad. 

Patentirt. 3774-3895 

[IA Dieies Spinnrad geht ohne 
Schnur, läuft leichter, fpinnt 
* IP beiier, vit ihöner, bequemer und 
— pp dauerhafter ala andere. Preis: 
Pr 27 drei Do Beitellungen adreſſire 
8 LOTZ & SCHULTZ, Horicon, Wis. 


D ietrih Philipp’s Handbüchlein 
von der qriſtlichen Lehre und Heligion. Zum Dien 
für alle —— = Pe “ der 2_— 
jufammeng Lederban 
Säliehen. Ber Von en 1'50 








Biebmarft. 








LADIES ART CO,, Box 1007 ST. LOUIS, MO, 


Schweine............0000...$98.75—4.50 


damit ausuheilen. 
Wirfung nie verliert, fann fie auch jabre= 





Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Caddy's Salbe wird in Blechbüchſen ver: 
ichieft, groß genug um mehrere Berionen 
Da fie ihre heiliame 


lang aufbewahrt werden Gebrauchsanmeis 
jung mit jeder Büchſe. Preis nur 25 Ets. 
Das Recept zu dieſer Salbe iſt ein Erb: 
aut und die gegenwärtige Einenthümerin 
läßt dasielbe einer leidenden Menichheit zu 
aute fommen. Leute welche Caddy's Salbe 
gebraucht haben, beitätigen alles mas von 
ihren beiliamen igenichaften behauptet 
wird. — Beitellungen jende man an die 
Mennpnite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Der Herold der Wabhrbeit, 


Eine religiöße balbmonatlib- Zeitichrift, den Inter 
refien der M iten- Gemeinde gew ‚und nad 
Erläuterung evangeliſcher Wabrbeit, ſowie der Hör 
derung einer beilfamen ®otteafurdt unter allen Slaflen 
ſtrebent, in deutſcher und englifcher Sprache, koſtet das 
Yabr bei Vorausbeza lung 
Ein Blatt, engliſch oder deutſch 1.00 
Deutſche und engliihe Ausgabe aufammın .. 1.58 
Die Befteller belieber alich zu bemerkt 
fie die deutſche oder englifhe Ansgabe wüniden. 
Vrobenummern werden unentgeltlich zugeſandt. 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind 











